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^ ProlaDInTSO 

Wotttnrct Bttittiift 
^Qutempd t)or Cammer und 6enQt 
<90113 3rantreic0 ertoortet mit 6Dannung Me DorfteDung tn neuen !3ilegierunfl 

im Vfarlament 

5laDinett Der 

^raae^etdien 

Ö— Wer die Zusammensetzung der 
neuen französischen Regierung betracli-
tet, der wird mit Recht feststellen, daß 
sich im Grunde nicht viel geändert hat. 
Jedenfalls nicht so viel, daß unbedingt 
eine mehrtägige Regierungskrise mit all 
ihren unangenehmen Begleiterscheinun­
gen, ihren Auswirkungen? auf die wirt­
schaftliche und finanzielle Entwicklung 
hVankreichs wie die Entwicklung der 
weltpolitischen Vorgänge notwendig ge­
wesen wäre. Der charakteristische Wech 
sei drückt sich vielmehr in Nuancen aus. 
Die Sozialisten sind ausjrcschieden; Ra­
dikalsozialisten sind an ihre Stelle ge­
treten. Kine so umstrittene Persönlich­
keit wie der Luftfahrtminister Pierre 
Cot wurde' auf das Handelsministerium 
).abgeschoben«. Finanzminister Bonnet, 
der »Stein des Anstosses«. an dem sich 
Sozialisten und Kommunisten in den ver 
ffangcnen Monaten so heftig rieben, wur 
tic als Staatsminister mit der Zusammen 
fassung der wirtschaftlich-finanziellen 
Aktionen der Regierung beauftragt. Für 
die praktischen finanziellen Maßnahmen 
zcidmet er freilich nicht mehr verant­
wortlich. Die Angriffe der Sozialisten u. 
Konnnunislcn wird an seiner Stelle zum 
Profiten Teil Herr Marchandeau abweh­
ren. Er gilt als unbedingter Anhänger 
einer liberalen Währungspolitik und hat 
als Bürgermeister von Reims bewiesen, 
daß er die Finanzen in Ordnung halten 
kann. Man rechnet ihn zu dem rechten 
Flügel der Radikalsozialisten, dem auch 
Bonnet angehört. Seine ministerielle Fr-
falirung beschränkt sich in der Haupt­
sache auf seine Teilnahme an einem der 
vielen Kabinette Briand als Wirtschafts-
niinister. 

Was ist nun der wahre Charakter der 
neuen Regierung? Ist sie ein Volksfront­
kabinett dritter Auflage, ein radikalso­
zialistisches Minderheitenkabinett oder 
ein Kabinett der linken Milte? Die fran 
zösischen Parlamentarier, die sich in 
den Kniffen der Regierungsbildung und 
Charakteriesierung nach Pariser Muster 
einzig und allein auskennen, warten mit 
schillernden Formulierungen auf. Chau-
temps selber bezeichnet seine Schöp-
fiing als eine »Volksfrontregierung un­
ter radikalsozlallstischer Führung«. Die 
Sozialisten haben einen weniger durch-
siclitigcn und klaren Ausdruck gewählt: 
^Regierung einer der Volksfrontpartei-
cn«. Wenn man die Qescliichte der fran­
zösischen Regierung in den letzten 15 
lalircn betrachtet, so springt einem ein 
Vergleich der gegenwärtigen Lage mit 
dem Kartell von 1924 ins Auge. Der ein­
zige Unterschied besteht darin, daß die 
Unterstütztimg der Sozialisten viel mehr 
als 1<LM von der Haltung der Kominu-
tiisicii bccmflnfU wird. 

Der cipontlichc Sieger in der großen 
Auseinandersetzung, die in der letzten 
Woche in Paris ausgekämpft wurde, ist 
inistreitii; Chautonips. Seine Haltung in 
lior entscfieidendon Nachtsitzung vor sei­
nem Rücktritt, in der er den Kommunisten 
ilire Handlungsfreiheit zurückgab, was 

P a r i s ,  21. Jäinier. Heute nachnüt« 
tags wird sich die neue Regierung Chau 
temps-Daladier der Kammer und dem 
Senat mit einer großen Reglerungserlciä 
rung vorstellen, fn der Kammer wird 
M f n l s t e r p r f i s l d e n t  C h a u t e m p s ,  I m  
Senat Vizepräsident D a 1 a d i e r die 
Deklaration zur Verlesung bringen. 
Gleich darauf tritt die Kammer In die 
Berahing der Regierungserklärung so­
wie dreier Interpellationen, die im Zu­
sammenhange mit der allgemeinen Poli­
tik des Kabinetts eingebracht wurden. 
Ab erster Redner Ist der sozialistische 
Kammerfraktionspräsident Serrol an­
gemeldet; für die Kommunisten wird 
Jean Reynaud sprechen. 

Der Vorschlag über die Vertrauens­

vielfach als ein in der Erregung übereilter 
Schachzug angesehen worden ist, hat 
sich als richtig erwiesen. Chautemps 
wollte unabhängiger von den Kommuni­
sten regieren. Er konnte das mit seinem 
ersten Kabinett nicht; mit dem zweiten 
hat er zweifellos eine bessere Grundlage 
dafür gezimmert. Das politische Schicksal 
Chautemps in den letzten vier Jahren 
weist merkwürdige auf- und abwärts ge­
richtete Kurven auf. Immer wieder spült 
ihn der Wellenschlag des französischen 
Parlamentarismus an die Oberfläche, an 
die Spitze der Regierung. Wer dachte An­
fang 1934 anläßlich der wütenden An­
griffe der Rechton auf Chautemps, die 
ihn damals geradezu beschuldigte, sich 

frage ist in der sozialistischen Kammer­
fraktion bereits ausgearbeitet und dem 
ExelcutlvausschuB der Volkslront zur 
Genehmigung unterbreitet worden. Mit 
Ausnahme der Kommunisten haben die­
sem Vorschlag alle Vertreter der Volks­
lront zugestimmt. Die Kommunisten ha­
ben beschlossen, einen eigenen Vor­
schlag zur Abstimmung zu bringen. 

Bezüglich der Kommunisten ist es 
noch sehr unklar, wie sie sich der neuen 
Regierung gegenüber einstellen werden. 
In ihrer Stärke von 70 Mann wollen sie 
angeblich ihre Haltung erst im letzten 
Moment,d. i. nach der Verlesung der De 
klaration bestimmen. Es Ist wenig wahr 
schelniich, daß die Sozialisten, dem et­
waigen Beispiel der Kommunisten fol-

anläßlich des Staviskyskandals an der 
llrmordung des Oerichtsrats Prince betei­
ligt zu haben, daran, daß dieser Mann, 
der damals als »der Abschaum der fran­
zösischen Politik« bezeichnet wurde, je­
mals wieder eine politisch führende Rolle 
spielen würde? Auch die Radikalsoziali­
stische Partei willigte in jenen Monaten 
gern in die Wahl Chautemps in den Se­
nat ein, was im allgemeinen in Frankreich 
eine Versetzung in die alle Garde bedeu­
tet, die für Kämpfe im Vordergrund der 
parlamentarischen Arena nicht mehr in 
Frage kommt. Seine Angreifer haben die­
se Zeit anscheinend vollkommen verges­
sen. Chautemps ist im Grunde heule der 
einzige Mann, dem der durchschnittliche 

gend, die Mehrheit verlassen würden. 
Auch für den Fall, daß die beiden marxi­
stischen Hauptparteien aus der Majori­
tät zur Opposition übergehen sollten, 
würde die Regierung Chautemps nach 
den bisherigen Annahmen die Mehrheit 
erhalten, da sich die Mehrheit in diesem 
Falle von den Radikalsozialisten über 
das ganze Zentrum bis zur gemäßigten 
Rechten erstrecken würde. Trotzdem 
verhehlt npan sich nicht, daß eine ge-
\iisse Unsicherheit zu beobachten sei. 

Diese Unsicherheit erhellt am besten 
aus dem BcschhiH des Vollzugsausschus­
ses der Sozialistischen Partei. Mit I(> ge 
gen 13 Sthnmen wurde der Beschluß ge 
faßt, die Regierung Chautemps vorder­
hand zu unterstützen. 

französische Bürger vertraut. Wenn revo­
lutionäre Regierungen mit außerparla­
mentarischen Mitteln gearbeitet haben 
wie Poincare 1926-1929, Doumergue 
1934 und Leon Blum 1936—1937, dann 
sehnt sich der gezähmte französiche Ja­
kobiner wieder nach normalen Lösungen. 
Chautemps ist der typische Chef solcher 
normalen Regierungslösungen. Er bewies 
es im Sonuner nacli dem Sturze Blums 
und lieweist es jetzt, als das Damokles­
schwert einer Devisenbewirtschaftung auf 
die französischen Sparer herabzufallen 
droht. 

Die Radikalsozialistische Partei hat die 
Zustimmung zur neuen Kabinettsbildung 
von drei Bedingungen abhängig gemacht: 

Simerifonff^rr S)ampfer 

(>ef(DlaanaDmt 
2 Ö  a  [ I j  i  u  t  0 n, 31. ^^mrev. 3>ie 

tcmcini^eiten (üJCTieral ^rancoä l^cn • bm 
am€rtl5(jnii'rf)cn 7000>3joiTneu»X<titKKim|)fcr 

il>cr fid; nu»5 5?atum (Spiü-
ietrufeCflitb) mit für SBarccfoit« ouf 
iher j^^rt öcfanb, Dcfcfj'rngiiaömt unb in ci* 
treu itation<»rf)>nniid)cn .t>afcn o6tjefd:iTc^)pt. 

amenEauifd>c 0iüttti?ect>acicmeut mtK 
Ibicfc 53o|c^aöna^ntc i^roteft ergeben, 

b.Dd) macr>t 3faatS|efrctiir .'o u I f btc amc' 
rifauifd^en Sd)iff§(jo^cIlfd)a!ftcn ircuerbiiigü 
bamuf aufiiicrffam, baf) er if)ucu U'id:<t ra­
ten färtne, il^rc Sdidffe itt f|xtui|tfje (yemaf» 
fcr 5u cntfcmbcn. 

9er IJileofeniiigtfd^ef Oeute 
in TRflnd^ 

B e r l i n ,  2 1 .  J a n u a r .  A u ß e r  d e n  K r u p p -
Werken besichtigte der jugoslawische Mi­
nisterpräsident und Außenminister Dr. Mi­
lan Stojadinovic noch einige große 
Unternehmungen des Rheinlands und des 
Ruhrgebiets, so u. a. auch die Anlagen, die 
für die Verflüssigung der Braunkohle in 
Benzin dienen. In Düsseldorf wurde Dr. 
Stojadinovi£ auch von den jugoslawischen 
Bergarbeitern begrüßt, die seit vielen Jah­
ren in Deutschland in Arbeit stehen. Die 
Begrüßung gestaltete sich im Beisein der 
deutschen Funktionäre überaus herzlich. 

Dr. Stojadinovic ist heute nach München 
abgereist, wo er die Institutionen der Na­
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter­
partei kennen lernen wird, um von Mün­
chen aus die Rückreise nach Jugoslawien 
anzutreten. 

Gcßtoere £uftffimpfe bri Xerud 

^3 0 r c c I 0 u 0, 21. Jänner. 
loiri» hcrid^t, feit ^iDei Xai^cn Wiilc 
ffnwijffl unt öio .tyfttjen Bei ^cruel im Q^ciw" 

jt'O iinib. ,s>ioli,et fom Ci? Ijeißcii SuftfänitJa 
fcit, an bencit in^^eiamt Ouitet ?VIUig^cuge 
mitmirftcu. I^tc ^^aXenctas'JIiegcr idilöffen 
einen tmtioiralcn "Bomber iinft i\»ci ^ftger 
ab, bic 9fat:iDnaIi[tcu &nadf)ten üicr 
ffufi^cuge ber 5)flc^)U!Wi.faner ^ur Strcdc. i)ic 
^^Önipfe baucnt mit unucrinitibcrtcr 
feit an. 9?ad) neiicften i*Jfefbun(^eu briitfjcn 
Mc ??ntioiKi[itten n^ncn M be Getrcifa tior, 

^Clt ,(t'äm|i?en mutibcn 800 IHetJuMifnncr 
lum XruplJon ^ranco^ ge fangen ije-
nomnipu. 

OanMer Aber ($enf 

3d)roebenö 5Äufeeimtini(ter ^ält „norb^ft^ 
y[Vcreci[(frat für bebeutfomcr alö öcnf". 

6 t 0 cf fj i> I m, 21. 3'ü'nucL-. lü^mcbi-' 
!d)cii JHeidißtag ^efafitc fid) 'itufecitminiftev 
^{idiarb o a n b I c f mit ibor internatioa 
iialeu unib evriärte, ©cfjnwbcji müffc 
unter aHeii Umjtnrtbcu öertnoiiben, in otneu 
bi^'UKxffneteu Sfonftüt hcrmidelt ju n>eriben. 
Die uflrb'ifdK Ser€ttfd>aft fwibe ijro^re 
bcutuitg aU bic in ©enf ju iverrtditenbe 
'?ir6cit. biefc nDri>ifd>? ^-8erott[d^<aft 
mürben bie rPan'binat>''d>en ^i^^oTfcr il)ten ei* 

flcneii ^yrio^icn unb bie llnabf)ünflig;feii l>ei» 
fer bemafKcn tonnen oIö iyurd) bie tDireftioje 
3id^cr^clt. (fd liege int ^»'ereffc 3d>m€T)cn'ji, 
tDcId^ iiu '^^MferDiiU'bc uerbleiDe. fid) gcigen 
jette 3:euiben,^eu ^u nxutben, bic aua t«m 
55ölfcr6iiiib eine ^Jiaiai^ gegen bie i)Hd>tiniU 
gliebftnaten macl>eu muKen. ®enu ii)id>ti9c 
Staaten auHerI}afJj i)eci i^tö^fer6nl^bf^^ ftilit 
ben, nriiffc ntan einen iürobii# für ^ujam 
menar^cit aufjer^üilö bcc! (Denier JKai^menö 
fiitbcn. 2)«'^ Scf>togmoi"t „'2)emiiifrat"ie iTogeit 
l>lftalüv" fei unnjciunib fei nidf)t gfaii^' 
^aft, baf; biefe beibe» 3i)itcn»e ge^jeneinan-
ber H'uicg jju filieren uorauä^eftimmt leien. 
SRan berftdrfe nur Mc Wc^n^r u^cnn mar 
icir(^e ^becit r)eige. 

39 € t I i n, 21. Jänner. 'KcidK-pt&p,. 
gonbaminiitet Xr. ^oicf ö ö h b e I i emp-
fiitfl ^eute t>otntiti'agä beii 'c^mei^cnfdKn 
^it|tcr ?(Itr'.'ö u g ^ e n b c r g c r, ber 
fiii) auf einev Ätubicnreife burcf> 1»?utjcb 
lanb befinibct. 

a r i '3, 21. f^nnner. 'Söö neue Ji\aliincit 
(STjauteni;!!? f»irf'gtc in leinm- getrcvn ?iad}= 
mittags abi7cl)nltcnen erften Sihung beii 
3?prf(fifaf( bcr an3gear(>eitctcu JKegierunj'^s 
erffärung. bie f>tnilc iTrtcf>ntittn';v5 in (ber .^ant 
mer ,vur '-l^crfefung lJn•^ gtnimd>f 
meii^en iiTirb 

3örtp 
8 ü r i d)^ 21. Jänner. X«nifen: ^^^cogrHl^* 

10, i^ariö 11.45, Srnbon 21.02875, OicltiiiDvf 
432.70. 'iHüifel 73 21_ lliaifaiib 22.770, ^in 
ftcnbam 241.10, "Berlin 174.35. ??i=en Sl.Ut. 
^rog l,'i.20, 5i?ar!rf)nn S2^ 'iSitfarejt 3.25. 

3)00 :2Better 
Wettervorhersage für Samstag: 

Wechselnd wolkig, zeitweise sonnig, 
vielfach Frost. 



-Mariborcr TrcFfunR« NTummer 17. 
Sainsta«, den 22. Jänner 1938. 

Erstens, das neue K;il)inc(t wird aus Ver­
tretern der Radikalsozialistisclicn Partei 
und der republikanisch - sozialistischen 
Union p;ebildet, zweitens, die neue Regie-
run^j wird nur p;ebi!det, wenn die .Soziali­
sten sie unterstützen, drittens, das Pro-
f^ranuii der neuen Rep;icrunß wird einen 
Firuch unter den Gruppen der Volksfront 
nicht herbeiführen. Leon Blums Soziali­
sten haben in diesem Zusammenhang 
zwar die Unterstützung der »Volksfront 
dritter Auflage« zugesagt. Ob aber die 
Kommunisten sich der Stimme enthalten 
oder wieder in die Oppnsilion gehen, das 
läßt sich für mehr als die nächsten Tage 
nicht voraussagen. Für den Fall, daß die 
Volksfront allen Beteuerungen zum Trotz 
dennoch zerbricht, würden gewiß einige 
iVlittelparteien in die Bresche springen. 
Aber werden dann die Sozialisten nicht 
gleichfalls ihre Unterstülzung zurück­
ziehen? Die parlamentarische' Grundlage 
der neuen Regierung bleibt in jedem Fall 
schmal. Die innere Krise Frankreichs ist 
auch mit der neuen Regierungslösung 
nicht gelöst. Krst wenn Chaufemps, Mar-
chandeau, Ronnet imd Delbos neue Ge­
setze, Verträge und Verordnungen der 
Kammer vorlegen, wird sich zeigen, ob 
der Kitt zwischen den Koalitionsparteien 
Ünger als über die ersten zwei Vertrauens 
Voten hinaus hält. .Auch Ciiautenips weiß, 
daß der Windstoß eines Streiks oder an­
deren Zwischenfalles genügt, um auch 
sein zweites Regierungsgobilde wieder^ 
hinwegzufegen. 

Daei neue 3aOlung6 

a&fomnwn mit ;Deutf(Dlan& 
OER VERRECHNUNGSKURS FÜR KAUFMÄNNISCHE ZAHLUNGEN 

43.70 LIRE FÜR DIN 100 FESTGELEGT. 
MIT 

R o m ,  2 1 .  J ä n n e r ,  D i e  I i i ü S l g c i i  B l ä t ­
ter bnns;en den Text der BesUminunKcn 
des neuen Abkommens über die Modali­
täten der MandcIszalihniKcn, welches in 
Beograd bekanntUch durch Dr. Pilja und 
Senator Ginannini nnter/eichnet wurde. 
Das Volumen der für den Export und 
Import im .fahre 193S bestimmten Güter 
ist auf der Rasis der KontinRente be­
stimmt worden, die bereits in dem am 
S. .luli 1037 in Rom fixierten Ab1<omnicn 
enthalten sind. Da.s Abkommen bezieht 

sich auf Ware, die nach Italien aus den 
Freizonen In Zara und Fiume eingeführt 
wurde. Der Kurs für kaufmännische 
Zr<!ihinseii wurde mit 13.70 Lire für tOO 
Dinar bezw. 228.83 Dinar für 100 Lire 
festgesetzt. Das Abkommen bleibt bis 30 
Juni 1938 in Kraft, wird aber automa-
tiscii um weitere sechs Monate verlän-
KeN, wenn die KündlsunK nicht Inner­
halb von zwei Monaten vor Ablauf er­
folgt. 

S)r. ©toiadlnoOld in örn 

ßffenfr ^rupp-QBrrfen 
FEIERLICHER EMPFANG DES JUGOSLAWISCHEN PREMIERS IN DER »WAFFEN 

SCHMIEDE DES DEUTSCHEN VOLKES«. 

Sie '^attne fn Iien 

0lraß(ii £on6on0 

Der irische A^inisterpräsldent de Va-
lera traf soeben zu wichtigen Verhand­
lungen in London ein. Als er sich zur 
Downing Street zu den Verhandlungen 
mit Ministerpräsident Chambcrlain und 
anderen britischen Ministem begab, 
stand eine große VolksmeuKc Irlands 
vor dem Regierungsgebäudc und urüLUe 
den Ministerpräsidenten mit der Flagge 
Irlands, (Scherl-Blldcrdiensl-M.) 

(S- j f p n, 21. (VUuila.) '^a^j "5)ciit 
iif)e mclbct: Xcr jugojlnmi-
id)c !:D(i)n'|tcvpräiiiöcnt Xw Wilait '3 t l> ] ü-
1) i 11 u i) I e ift mit oiuciit 0Diiibci',^U(] in 

fciiioi' Ojemaljiiit uiib ^aljlvcirijcv 
iu^i'iiiloiüiidKr iijub ^iml)cf)er ^VuiiftinnniL' in 
iSfl'iMt liiTf^drO'ffcii. Vlm in Ü'fjiMi 
halten firf) ,juv XMiMiriiüniin eiiiflciiinibcii: bt'r 
0[Hn'prn,|iboiil, bcv 'J^ürncrnieiftcr non O'tini 
inib ^io borcitiS iHirl)er niifictroficiuMi 
|Iauiiid)pn ^|>rrffinM'utrrlor. 'X-ie iiuiofin'miirljiMi 
i^jäft'P jidii iiiad) orfoliiiUn' ^-JUviriitunin 
in hm if)iu'n ,^ur 'iTCltcllU'n >U"nft 
uvniicii ,\u öoit '^inippsScvfcn. boni 

fninie in alfiMi '3lraf;iMr bic 
?l''nncHfofonno pnifünMc, lun'dfvU' eine vip® 
ftgp i^JJpii'dKinnonöiP ben (H^nftcn Ijpv^IidK? 
Dimtioitpu. 

£nn(p WfiTi'vnlibirfftPvium?> bpi 
.(fViiWi'-^l^prt'p faiiib fo'baini piii feiorlidu'r 
C^mjifnng WiniftprprnfiibiMilpn Jiirb ipi-
iipr Wrmaf)IliT [tnH, 'J^pit ^irnnuiiipiilpn (^nft 
hoiiriif^tp bpr '•l>va'fiibont bp'5 'i'prnHiltuiwi^ra-
tpv inrb TiinrHiMi Xr. .Vf r n p iioii 
•0^ 0 I] I 0 it mt'b .*0 <1 *I l' n dl, bpr in fpincr 

fcaö .Ciiftoriat öci-
Scrfc nu[ ttflcji (.^lübitteu iber unifangi'eidjcii 
''^JvD.bu'fiioii fcf^ilbcrtp. JHetbiier u-cvtmiO'j in 
bipfciii 3'U!önimciii^an^c aiid) oiif Mp ^luf« 
i>al)pu, bic i>urd) ibcu il<icrial)r^j^>lan an bip 
bpiilicf>p 51^iir[rf)a[t sipftprit mcrben. Unter ou-
b'crpin prmä[>ntc er ein ncu^ö tpd)nlid>p'j 
"iUn-faljrpn für Ircfjpro (f'jrlJfUntlcruiifl gptiiiin^ 
pro.VMiti'gpr eiftMiil)aIli.(TPi* 
ucni)ip'5 fprnpv auf öie ini'g'pI>puron |L\\iaI^ 
poriti'ldKMi f?iiirtd)litii{jpn, Mp bPii Vfvbpit'pru 
bpu siruppi'SPvfe ibipnen. ^Vadjibeiu ^Kptmcr 
HOif) auf bie guten Oi'pfd>äfti>&p,vi.cr)ungpit iipt 
Striipp-'Ävprfp mit Ijtn 'g'Cmipfpn 
Iwltp, üOervpirfi'tp or ^Piit ::Wimftcr)>väiiibpii=' 
ton Xr. StriaibiuLHuiö nl<? l?f)rengaf)c oiiiou 
riiuftlcrijd) lucmolleit, ouö iiigioflnuiifrfjpni 

'••Brieföffner. I^oftor 
rtnipp id)Ic^, fpinp ?fU'5füT)ViiugPn mit »bent 

i'iir ein frniflt.gcg Wci1>cH)pn iber 
?^itlfd>nff onniiffamiond, u>i>rauf J>ip ilfuft^ 
reu (Grifte burrf) hip -jpgnntifdx.Mi '^pffftn-t^ 
ton, .C>aITpjr, (M'jpfjcrpipn Me;p^5 gröf{tou fivit-
tiniMttnI.pn mplnfliinjifdKn Uirtmt 'cf^ntcn^s (je 
fnl)vr mitnbpii. 

;^um ^^tnlicn-yi^cfud) 91bol| 

0 III, IM. lim IPV. l!ip 'JlnPiup .sjinnav 
•hciidjtpt: '-JiUp in unipvvidilptpu Mrptfpn »pv-
Innipl, mprbpii bcn rviHjrpv iin?) ')\pid)yfan,^-
IPV .ST i 1 J p r gpIc.flpntliri-1 [;inp>> lH>inn'lteI)pn 
•bpii Stafli'>bpfurf).p'5 iu ^siaiipit bip 'Keid)!?^ 
miniftpr ^liPuraK), Ci^öriuci, WiVblirlv;, .'opb, 
A'raiif, Tarrc un^b n. '•J^lnmbpvg ioniic her 
(5f}pf bPi? (^rof^cn <^fupralilalicö O/Pupral v>. 
'^^prf beglcilPn. 

p,um Xobc iirriji'teilt — nrtft 3omjutrujj= 
(anb «^urü(tncfcl)rt. 

•S t 0 cf 1] 0 '1 m, 21. ^\nmicv. (l'lDala.) 
Sicrrtjolm ift bcr in ?}?0'3'faii trb i'Linininas 
ciam ,\uni Tobp iburd) (S:rfri);p|^pii üpvmtpi'Itp 
f^^rfamblp n f ii 1) n m i l f di pinticiri.'^f^PH, 
bpr fidj auf bpr I'Kpüp iiiirf) ^HinVnn>b upfin« 
•bct. ;;\afuil'0)uiiicf) umvibp luiv pini^ipii 

duMi iiaiigpfovtbpri, jofon uad) '2.otmjptrufi= 
lüub AU t.onimpu, bantit gfigen iT>n ibact 3^cv=» 
fiThrpn uipaiwi flnt:ihülld:iömiftifd>Pi* unJb ti^ol^. 
fiftifdiPr 3at>üta.gc riego-nncn U)pi-<bcn töntte. 
3afii&oiuit;d> moflt^ ibiefcm iKiifc .^unäc^ift 
nid)t j^olgp leiftPH. Mä 'Mo iOJüötnucr Ohpr« 
)lan('oanu>aItfcf>aft nl»5 '3>rud[m!tttpl fcinp bet^ 
iL^cn Si>()ne i>pvl>nflctp^ ijab or uad) unb (pl)r-
tp jput in bic .s>inwt ,\udid, mo iOn bie 
.s>iHvid)fuug iu i?ulnaufa crmartet. 

33 a r \ d) a ti_ LM. ^sämier. 'X)te ?lgcncc 
.<>aiio5 bpvid>tpl: ^pv hiefige '(Mrf)äftötrcigcr 

i n i> n r rt .b o m ift dli'gft nad) 
al-gcrpi'ft. ^Bip üprfaiilpt, ijt cv 4>'üit Dcrcilü 
'i'crliaftct u>oiibpu. 

•5, 

mm 

f e . . ,  

Wcnerol terout^i ocrtcflte [et« Stommonbo. 
p i p i u g, 21. ^nnner. (^pneral Xcrmi 

dii. bpr Dbcvfoinmantiicrpnbe ^pr japani« 
|d)cn atvpitErärtP iu 'i)?or,bd>iu'a, l}at foinpu 
'Stab mm Tipittfin iiad> ^eiptirg ucrfpflt. 

Ijcutldjc »lujif in ^ariä gefeiert. 

n V i ö, 21. Xic fopben in 
ri^ erftPH iicrfönfirfifpitcn hc?> fran.^Rfi« 
fdicn SuiIturlpbPuS gpgrfitubptp ivran,^ 3d)u» 
bpvt=(^picnirf)aft fmt if)r prftp*5 Shni.^crt flcgc= 
ben, n-cla)p'3 piu miiflfalilrf:t^3 (T-rpigui'j cr^ 
ftpn* ^Kan>gp3 mar. CmTunlcrt biirdr bipfen 
crftpn (Erfolg fiiri) und) mpitevc fprd)p SVon« 
,\prtp geplant, in bcvpn ^Unbmcn ininDiL^gcnib 
iputfrijic ?[)?otftcv ,vir 'Jluffilftntn'g -gebracht 
ippvben foITpn. 

Chinas Botschafter aus Tokio abgereist. 
T o k 4 o ,  2 1 .  J a n u a r .  D e r  b i s h e r i g e  

chinesische Botschafter in Tokio ist ab­
gereist und hat sich nach Hongkong be­
geben. 

£eon Glutin unter öen :ial(fien 

Konoyes Appell an die japanischen Prä-
fekten. 

T o k i o ,  2 1 .  J a n u a r .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
Fürst K o n o y e hielt in einer Versamm­
lung der japanischen Provinzpräfekten 
eine Perle, in der er betonte, daß Japan 
seine finanziellen und wirtschaftlichen 

(Kräfte mobilmachen müsse, um das Rc-
'gime Tschiangkaischeks in China ver­

nichten und den Frieden herstellen zu 
können. Zu diesem Zweck werde das 
japanische Volk seine Kräfte im Rahmen 
eines Vierjahresplanes zusammenfassen 
müssen. 

2>el6o0 fordert ^uffläruntien 

Eine Aussprache mit dem sowjetrussi­
schen Pariser Botschafter. 

P a r i s ,  2 1 .  J a n u a r .  A u ß e n m i n i s t e r  D e i -
bos berief gestern den sowjetrussichcii 
Botschafter zu sich und hatte mit ihm 
eine längere Rücksprache, die sich auf 
die im Moskauer Obersten Sowjetrat ge­
lallten Kritiken über die Methoden der 
französischen Außenpolitik sowie über 
die geplanten Maßnahmen zur Reform 
des französischen Asylrechtes tür Aus­
länder bezogen hat. 

CSoga für i^rcunbft^ftäpnft tHumnien— 
!Z)eutf(^Iattb 

r a g, 2t). .^än'cr. 9iad) cin«r Welihumj 
^c-3 „'i|iDiIebnt iiift" empftii.g b^v rmnänifdie 
iOiMniftcrpräfibcnt eilten tfdjtcdjiijdjcn ^fbgc» 
crtnetpn, bcm er u. a. evMärip, Äafi er einen 
i^reunbfdyiftöpQ'tt mit X'eii't|d)ltmib nnftvebe 
uitb r>offc, moit einen folc!>pn Sd)ritt 
^Kuniänicn'5 anber^mo iiidbt al§ Wegncrfc^aft 
au^'lcgen lulhibc. 

Sowjetrussisch-estländischer Grenz­
zwischenfall. 

R e v a l ,  2 1 .  J a n u a r .  A n  d e r  s o w j c t -
russisch-estländischen Grenze hat sich 
wiederum ein schwerer Fall von Grenz­
verletzung durch sowjetrussische Grenz­
wachen ereignet. Es kam zu einem Feu-
ergefecht zwischen Sowjetgrenzern, die 
auf estländisches Gebiet eingedrungen 
waren, und der estländischen Wache, 
wobei zwei Russen getötet wurden. 

Nationalspanische Bomben auf Valencia 
und Tarragona. 

S a 1 a i \ \  a n e a, 21. Januar. Valencia 
und Tarragona sind gestern neuerdings 
von nationalspanischen Bombern besucht 
worden. In Tarragona wurden durch 
Bombensplitter zwei englische Matrosen 
getötet^ sieben andere verletzt. 

Die Arbeitslosigkeit in Österreich. 
W i e n ,  2 1 .  J a n u a r .  D i e  Z a h l  d e r  A r ­

beitslosen in Österreich betrug Mitte Ja­
nuar 292.000 Personen. 

e^tDäne fdbtDimmrn in (tn 

etro^en SonOontf 

Aucli in London wurde in diesen Ta­
gen durch die anhaltenden Regenfälle 
viel Schaden angerichtet. In einem Stadt 
teil der britischen Hauptstadt wurden 
verschiedene Straßen überflutet. Dabei 
konnte unser Bildberichterstatter diese 
reizende Aufnahme machen. (Scherl-
Bilderdienst-M.) 

Ausbau des Rundfunks in Abessinien. 

A d d i s  A b e b a ,  2 1 .  J a n .  D e r  H e r z o g  
von Aosta hat sich als Vizekönig von 
Abessinien die Aufgabe gestellt, die er­
forderlichen postalischen Einrichtungen 
Abessiniens aufs modernste zu gestalten. 
Zu diesem Hehufe soll in Addis Abeba 
ein Großsender mit stärkster linilssions-
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kapaziiflt geschaffen werden, über die­
sen Sender soll in vier Sprachen gesen­
det werden. 

ÄliS 

lu. SUid Kodco}« ttnb Umgcbunfi. Sta« 
ra ceuteö (SÄtticiiborf) bct fiiofictj'ic erlitt bie 
UBittoc 3Kari<i X f d) e t n c auä 
fo DDra (2)?til{jem) einen Sd^Iananfoll itrtb 
ftcvlc^öb im öon 66 ^^lo^ren. 3fm 
firanfenf)aufe in (Seife ffcorfi bcr f-ouni 26* 

9lloi«3 SB c B c T «U'3 5^D'1)c Soiln« 
(9JcuIi>f(^tit). ftart) bei* <ni5 
tenlca (®öttenii}) [tammcnlH! ^ßanl 5H a ! e t 
im SlOer »on 85 3<t^reti. 3ln ®oln{<i 
(SJiebcrtiefcnbat^) öerfcfjiicb O' 
(j € T 48 3fai^c 74. »et' 
fdf)ieb in (SJJooöiiKtJIb) i>cr ©ejl^er 
3(rtbrca§ © m ti cf, in fflinja (JWin-
^^>rf). 82ift^rig, ibev ©ofi^r S i t t« 
r e i (f>. 

lu. S(bfd)tet>^a^iU). ine^rjal^rige S(om 
«laitbaiit öer Gircn^iitü<id;trii|>))c in öiuMia« 
na Döcvft iDlilan SJcrcfotiiö nnitbc 
311111 '^Mutanten ©einer 9]?aie[tÄt beä 
niflii etuanirt unb öerläfet Melct bic 
b'.%Tigc Stätte feiueä S&irlenS. ^ii3 blefem 

öcranftaltetc iT)m ju ©^ren bet 
Ijatrocr ft'Iuö, bclje» ®iiCöBntann bet @d^U 
beitbi' umr, einen Ijevilid^ii ^[d^iöbäoil&cnb. 

lu, 9itt$((iebi(|e <Senlutig bei 9c]isiti|irei« 
lei. 5)ie ^J9en^ini]^äinibler in SfuDÖliana 
iGu baö ^Ben^lntartelt ba^ii, bcn ©enjlii» 
preis I>cttäd)ilid> [cnlen. auf mcU 
tcreS ift boä Scnjin in Öiußltana an fcen 
iVi^fftcÜen 5uni ^^rafe üon 6.26 ^inat ^)rü 
i?it.cr err>altlirf). 

fu. Um ein «l^ear bem ^bc etUronitett. 
fjcitic^cnbe ijr&^nrocitcr bringt öcS <5i0 

511111 Xauen, 'bie jerflfiftcten ^-elfcu 
uielfad) geiprcitgt lucrben. ©in [olt^r ??raU 
creiouete fid;, qu bcc 3^natö|tra?ie &ci Ofil* 
iiica an ftfu froatifd>cn ör«njc. !I)q3 
icni>c (Siä bcüntc fid) in bcu 8:pirltcn ouS, 

fic^ eilt vicii'j^cr 'j^eBBIod loMftftc 
iinb mit furd)t6arcm Strad^ ouf i)ie Strafte 
inebcriaufte. Gin mit Dicr ^^Jcrfoneu Befc^-
t'^3 ?lntD bif ©teile faum ^.»ajiiert^ trlä 
tev Js-L^ljcn r}cvacitüv^tc. (^cflcmmnrlifl Wirb 
^ii" ©tvaf^c n^ifk'r iirFtonbcjcfeljt. 

lu. SlauBttbcffaO. "Öci I^Dor in Unterlvain 
unirbc 6cr Dorn Sie^marFt in 9?oöo ine[t(v 
(jcintfc^rcH'bi' (kSjnrjri.(^c 53cfij}cr S^^fef 3n i'c 
t:u$ ^ama im iunfct bcr 9?ad>t uou einem 
lIii6ofniMiten übcvfatlcu uni» Dlutifl geid^lo' 
neu, lutvlwi î m bie iSricftafcfic mit 6100 
l'iiuu- culriffeii mürbe. 'iSäf)vciiib bc3 ß'am|)-
feS Infj t:>cr ?liitflcgi*ifffitp ben Unbdfanntcn 
frriftifl iir iieit ^^in^jev. 

<Efn Kaufmann al« Organi­

fator rinrr (Sin6re<(^an6e 

Der Inhaber der chemischen Putzerei Karl 
Hiiber in Novisad verhaftet und geständig. 

N o V i s ,1 d, 21. Jan. Die Novisader Po­
lizei hat einen reichen Fang gemacht. In 
der letzten Zeit wurden in Novisad und 
den umliegenden kleineren Orten rund 20 
Einbruchsdiebstählc^ verübt, die zunächst 
ungeklärt blieben. Schließlich gelang die 
HestnaliiiK" einer Einbrecherbande, deren 
Chef der Inhaber einer chemischen Fein-
putzerei in Novisad, ein gewisser Karl 
H u b e r, gewesen ist. Huber hat bereits 
ein unifassendes Geständnis abgelegt und 
wurde im Keller des Hauses, in dem er 
sein Geschäft hat, ein großer Teil des ge­
stohlenen Gold- und Silberschmuckes ge­
funden. Die gestohlenen Gold- und Silber-
saclien verkauften die Einbrecher einver-
nehnilich an zwei Novisader Goldarbeiter, 
von denen einer namens Hozieslawski 
ebenfalls in Untersuchungshaft genommen 
wurde. Der Anführer der Einbrecher war 
ein gewisser Johann Szakall. Huber gab 
den Hinbrechern die geeigneten Informa­
tionen, wo und wann einzubrechen ist, da 
er die Umstände der :'.u Bestehlenden ge­
nau kannte. 

^taricno ©taBifc in 

3 a ö V e b, 21. ;iäniii'i\ fnitli^mte 
SJariton öcr 'Dtoilönbcv Scnln unb bcr 
©Ql.^Ourncr ivcitipiele, SDkriniio 3 t n b i. 
l c, lüirb liciitc, i^rcitaj] im iTfroatifd^cn 
5?ntii>nltf)witcr btc tilclpartic in „^-alftaff" 
uub om Simirtiifl tven JVr>(]nro im „'J^nrriioc 
m>u Seirlln" liitncii. .^mnvcb iit in 
Ct-rmnrtinuT bc"^ in-omineutcn ©nitficr*? uiib 
feiitcr .^t'unft 

K a i r o ,  21. Jänner. 101 Kanonen­
schüsse teilten gestern vormittags dem 
V o l k e  A e s r n J t e n s  m i t ,  d a ß  F a r i d a  Z u l -
ficar nach dem Wunsche und Willen 
König Faruks den Thron der Pharaos be 
stiegen hat. In dieser Stunde erreichten 
die Hochzeltsfeierlichkeiten ihren Höhe­
punkt und der Menschen bemächtigte 
sich buchstäblich ein Delirium der Freu 
de. Hunderttausende von Menschen aus 
dem Ausland wie aus der ägyptischen 
Provinz wurden von einein wahren Freu 
denwirbel erfaßt. 

Die eigentliche Traungsfeierlichkeit 
begann nach streng islamitischem Zere­
moniell in der Villa der Eltern der kö­
niglichen Braut, wo der Ehevertrag un­
terzeichnet wurde. Die Braut selbst 
durfte sich dem König noch nicht zei­
gen. Sie wurde von Ihrem Vater vertre­
ten. Nun verkündeten weitere 25 Kano­
nenschüsse das freudige Ereignis. 
Gleich darauf begab sich die junge Kö­
nigin in geschlossenem Wagen unauffäl-

^o[Län)bi|c^n luirb bic 
•iRicbcrfunft ber i^olltiiiibiid^en .^Uonprinjcy" 
jiii, b'ic |id) um einige öcujö^rt t)<it, 
iojjt ftünib^i(^ ermattet. 

9Jad^bem bcr be^nbclnbc VU'^t oot für« 
sein bic (Geburt einCiS j^oHnufeiidjcn Xl)ran=' 
foIj)cr'3, eincä iunjjcit ^riii,\cn ober einer 
funigen '^cinsefjin auf ein fpäterciä "iatum 
üorau^geioigt «l^ttc^ alä btc i^ollänibiid)!? 
t)5llcriinig ur^tjrfiiüoliirf) aunair>m, jtel}t baö 
frcubiflc (Src'igirtä nunmehr unmittelbar 
t>ar. ©on^ .C^oHaiiib nimmt Icbljaftcu "Jlntcil 
itnb ibic ©tuniben bi^ ju ben erften 
noneirfc^liffeu, bic aft nnb jun^ verfütibeit, 
ob man bic t5>ct>urt citteö fünftincu Äönig5 
ober einer fünftigeu .'Königin feiern uvirb. 
SBcnn und) bem cijiuiubf iinfäigften cd>itf^ bic 
fi'auoneu [d)met.i^cn, iDcifj icbermaiiu, „cj i|t 
ein ?Wflbrfien, eine Weine ^rinjeffin". 5Bir 
mcrbeu fpät^ji: einmal me^r uou einer hlö» 
niigin oiTltelle cint^ .slönifiß regiert merb^n. 
^Ttöut aber ber 52. bann mei^ U* 
Iber, ein luntjer ^•ßvin^ ift geboren. ^Jicmanb 
brautf;it ob^^umartNt, bi5 bie Sianoncii ^um 
101, ®falc (Tc'boniiert Tw&en. 

.^m ^JSarf bc5 "i-nlaftcü neu ^oetbtif licfit 
man ^um erften Wale feit ditHTeu 
nid)t meT)r bie beibeii föitiglidycii A*raiie;i, 
bie Jft'öniflin 'J[i?ilf)clmiuc unb bic ''lUin.^effisi 
^•uTiaipe, fpajiercu ^efjcn. ^>ie |^rin,^effiii 
bleibt ji'^t bei! flauten ^ari iiber im rcrf>tcn 
^'füncl beö ^i^alaftec!. bcr S^cüMferunfl 
mirb Diel barüber er.^ählt, ii>ie fidi bie 
^troiiDrin.^effin ö-ariibcr freut, öaf^ ifjr .^tinb 
in il)rem i^>ciiu neboreii mevbeii fanii^ bn«? 
Fo nal)c iier ^Keifibcn,^ im .s'iaan iK'H'iJcn iH. 
Sie bnivf bie llioberiiifiennt.i biefeci leite'* 
f)e'o 'iPfllaltcö al^ ei» W-eidKnE ber 3^eOi)lfer» 

Sfflnf 3aDrl&unDerle Xriglab 

5Jon l!r. ^nlu«J JV u ff p. Oirof^ttaD, ! 
892 ©eiten, 48 "ülitber in .\Uitifertiefbrud. ! 
^•n l'eiiieiiOaiiib ^iit. 170.—, ^ci)fam^'i'er» 
laß. (^ra(\. 

'3)ais neue 53ud^ bes ?lXtmei)tcr^ al^jitier 
Bc^i'-Ibcrun^gfunft er^nOlt bie .^00iäf)vii]e Wo 
fcljirijte beä slonigä ber ^ulifctjeu "Mlpen uom 
r^aljre 1542 an biä auf bcu Tjcuttiieii Taq. 
Seu'-gc ^lk*r(ie ^aben eine io alte uii-b fo 
einbrudwellc 0>e)cOid>ie. Xie (^ntftcljuu'fl 
unb btc 'ip.:^beutunfl ibe^ 9^ameit«^ XrifTlau 
fTergliuO finiben ilire eiiuicrKube liiftori» 
id)e i^rüfinta. iD?it bem ^a^j^re 1777, foniit 
neun ,"^01)IT m- ber erften Cfrfteinunn be« 
?)?oirtblnnc fet^t eine cinentlid&.e C-rftei» 

ein. 
T^ii iHiitoven feit bem I7. bis ,^um 20 

rsabrlMin^ei'i mirb iiid)t Irodeii nnd)er^vif)It. 
Sic fnmmeii Dielnier)r felbft .^u "Jl^ort, nui» 
•^iirrf) bie (?^v,>nT)liiiui icfir nie! an ^ebeii unb 
in p^nrbe ^eiuinnt. "I-aS ?i^erf luirb fo nleid) 
Kitifl ,\iim 2|.iitvKlfi'rb ber ieioe'lifien (Jin« 
^telTunn ini« WeiiMieit unb im»? : 
fteigern ^u beit 3Jerflen^ c3 ift ein ^Beitrag i 

lig in das königliche Schloß, wo die Trau 
ung streng nach den Vorschriften des 
Korans vorKcnommen wurde. Anwesend 
war außer der Braut keine andere Frau, 
sondern nur einige liöcliste Würdenträ-
Ker. Das neuvermählte Paar begab sich 
sodann in die Ocmächer, in denen die 
schöne Königin zurückgezogen leben 
wird. Wie in Hofkreisen verlautet, wird 
die Köni;^in auf Reisen in Europa und 
Aegypten sicli frei bewc;?en können, nur 
in der Hauptstadt.wird sie nicht zu se­
ilen seit». 

In den Straßen herrschte gestern unbe­
schreiblicher Jubel. 

Auf der Peripherie führen die Beduinen 
auf ihren Pferden wilde Tänze auf, alle 
Hotels und Gaststätten sind überfüllt. 
Abends war Kairo ein einziges Lichtmeer, 
die Moscheen sind erleuchtet, auch die 
Glocken der christlichen Kirchen teilten 

idie Freude des aegyptischen Volkes durch 
j ihr Geläute. Abends wurde am Nil ein 
herrliches Feuerwerk abgebrannt. 

uuifi. betrachten, ^e ^rdj^tcften, bic bcn 
^•llbel erneuerten unb auoftattot-eii, fi-abcu 
f)icrirtr bie ^Jlnuenungcii nu§ alfcn Xeilen 
ibe^ SBcIteö mitgebrarf^t. ^-ie iUcnpiiit^cffin 
^rin^ 33ernfjarb uuö ö'e SlöifuTiu brautf)ten 
nid)t5 mcitcr ju Umt^ aB bie "illrbciteu 
irbcrmadien. 

Um ben 'ijJalaft oon 3cetbi]f ift eine 
2;)err,^ünc gcjc-ftcu. Vlid>t einer, fonbetn 
Oieirbarmen Ijaiben btn ^-Ikirl umfteUt unb 
r>iilten alle (S''iiiötiih]Iiiii;;e, i^ouritaliftcn unb 
'^^IjO'togralJhcu jurüd, bio 5u gonebcifcr ©tun 
be {].ern ben ^alaft belräiten. tSluf ®unfff> 
bcr ftronprin^effin ftat man fo(iar eine fo^ 
ncnanntc be^ Sdjit>c!i]cii^ um ©cctbi)! 
cin<icriditct. UmfreiiS uon [^5 .<?ifcmc'' 
tcru barf lein ben l!uftraum iibci 
Soetbtit überfliegen, müffcii öic ?tutO'j ohne 
©innal ,^u f^eben, burd) bie Strnfjen faT)reu. 

HD II hl0'c4tclberfi bei 'Brüffel 
becnbct ein iutrncr ©ergennt uon ber beT<ii.! 
fdvit nronautifrf)i;n bie legten 
ber ei tun. Jen für einen 58aff-on üon 6(K) ftu» 
bifmetcT (^affung'jiicrmL>cTeu, bcr poit bem 
befaiinteii ^ol(änbi!d)rit ^Ticuer ^'irgenicur 
inin l^eüonaefacrc suin Tniie freiibifien 
'5vcinii!ffe':J '-Perfüi;.i!ntft geflcfft mürbe, 
um mit i>nn '^IJetrej^aelnere und) .rTL^Kanb 3U 
ftarten unb ben 'iHaffon auf bciT "Jlamen bc^ 
rrMiiiiiicf>en .Üinbci au tnm'en. (fr mirb b'e 
TjofliinMidreir i?nn'b:?teile ,\ucrft im ^l^nllon 
riberlliccren unb nm näcliftcn Xirjie in einem 
js-fitn,\eitf(_ befieii 'JvfiiiTef in (froriCu, (ilün^^en 
ben l'eftern ben '}?anicn br-^ TfironfcIaer'S 
ira(ieir_ JVliM iivcberhereii. ^?cr ben 910== 
m'.Mt nirfit bitrcf) rbac: eber 'tere)>1>pn 
evnfn't. ber mivb ihn Dann beftimmt am 
.^>innne! Icfen fönncn. 

l(^ur (^niinidlunt^^neidjiditc bei 'illjjiniömu^. 
I C^'in bcfonbcreiä ^iu-cjiMimerf ift bem oevabc 
I einj'gartiflcu 3ageii'cti-t^ be^? 2:rigf<ii> ,^u 

iTLiwiibci, audi auf feine 3iMiiTbcrflora fällt 
bii-3 il>r fle&uljrenbü i?id}t. 48 lU'ORc STupfer^ 
iiefbrudbilber brinfie» feine inficf^tcn uon 
iiflen .*pimmeßridUuniTen, baju i>Mtifd>c 
^jiimmnnflcit nii5 bcn berühmten Tälern ^u 
'einen J^mfjeii. T^ie Tv!<Tlai)«Dterbinanb bcr 
mebernften ^C't erhebt lid) in ihrer flan,\en 
übermältineniDen ©rofje. Xief empfunbene 
''ifaturid>;Iberuntien, romanhaft^ C^rlcbniffe, 
\'l benteuer, ^trofiart'af alj^inc Xöten jieien 
burd) bie ©eitcn be>:j ^ikfie?, 

©0 crftcfit au§ bem Dunfol ber ^'^ahrbun» 
öerte beS Tric^fan oone JO^afeftcit DOr unie* 
rem 9iufic, ip Iend)tet uub it>eift ber über« 
mächtifT rofTcnbe Nlrrrfrfier umb un» 
beirrt ob men'drlld>en ^erben^ uirb ^-Per» 
Jicheii^, iPeit hinau? in b'e tommenbcn ^abr 
taufenbr, in ^•ie llnenbl'rfifeif. 

(Solumbud ein teffiner? 

: Gin 'i-effiner .spiftorifer, 'l^omctia 
I f;at niLbedt, ba^ (S^riftopdj tüUumbuä ein 
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Sanb^mam öon i^m ift. SScni^'ixm^ f^it a 
eine gan^e öon Örünbcit bafür onjo-
fül^rcn. ^ gaoiffen f|)atti[c^n urtb 
[(^^n 3!tofumentcn, foigi ^l^omctla. »irb 9&» 
[«igt, böft b«ex ©eefal^rer, ndtS^z (5^riftop?)<'' 
ru^ (IcrraniTt mirb, au5 Xcrra jRnbia ftam^" 
ntc, unb ein flxinifc^cr .'piftorifer jettcr 
fd^ieb: „Der Bciagte 'Jrbmirrti Cili'riitcurj (So 
lumbuö tüunberbaren uub cfjrenüoricn ^In-* 
gcbcnfen^ fbammte auy ber "iprcibiii/i ?[J?oi-
•Icnb." ?hin mac^c. tora JKitbia einen 2ctl 
bcö .'aerjo^um!? 5UJa'.Ianb au§, fo rote bic 
awbeien Sönber, meldie ^eute ben ^mitoti 
Xeffin biXbcn. Xanad) märe al'o Golumbii'^, 
obiooi^'t feine Reimet (^enua cjciDcfcn fein 
matj, bod) bem llripruni] nad> ein XefHirer. 

Un& too treffen toir und 

na(t)6er? 

iDtan fünn barouf mctten, uwn btü 
ctn>a3 mcrfmürbipe iJ-rage „Uitb wo ticffcji 
mir unä imc^^er?" auf allen 'Bieitcr »far^ 
neiKiI^ücranftaltunflen 5U Ijorcn befommt 
unb .^n>ar idf:»on ,^u "illciiinn eiTTCvi ?vefti-^>^ \w 
mik^Hd) bereits in bcr OJ'arberiibe, mäi)iei''b 
bie ^H?^ljinftufel abgelegt merben bi'.^ 
Damen uor bcn Spictiielu iifid) rafdf eUh'u 
priifcnbcii 'iUid auf ilu'e '^nfur UH'rfcn utiih 
mit 2i))pcnftift uitb 'liubcrauafte bev iKr= 
füXjrenfd^en 5flirlung ihrer (5r;d}ciiun^i bie 
k'tjte X^olfenibung geben furi)Cn. 'i>ie 
mahnte Jragc ift p)i)d)rlrgiid> re.d,; intere'' 
faul, "Xenu in if)t fommt ^um 'i'lu^brucl, bni^ 
man in 5!5''en nicbt fin'arf) auf einen ?^ift 
gcTjt mie artbcr^^nm^ foTti^ern bnf; man h'rr 
einen V3aU0cfud) immer {ilcid) mit e irer 
netten üctn^n „Dreherei" uerbiubei. 'Jtijf 
macf)ung, 05cienid;aft'?bil:b inib ctimmu'ij^ 
eines Slkflfefteö mögen nr»di ii> hcnuirragenb 
fein, öa^ bcmuf^te ,/JIacl>l>cr" ift nid;t min^ 
bcr midjtig. Denn uarf)f)cr, nach bem gvof^en 
ACft, iri'ft man fid) in etn^v fleineu 
bei einem (i'odt'itl cbcr eimmi OJini? 
höri gtbümp'tc Stimiitiingü-'nufn, li:i «v.r evi 
fid) atigoiichm rfau^ern Ih'^i \\v.'> br: b'.^r 
mnn bic Giii'^rncfc bc^i "i)lbcn>b'? nvrnvboiti'i. 
011 ber ffrincn "ü^ir (linfit ^»ev ^vilf 
natl) iinb flingt leifc ünt-. T\v> m" 
r^nl, fo fou'berbnr e5 annta.:i,- ment! iiuin 
mit miencri'chcn (Mebflegcnheiien uiri)t m-v-
Iraiit^ fciir? gute i)^cie(1jl''jnn;|. 

Ser iffeSne rsiSf Dm 

grünen $ut 

'^or einigen Xagcu lanbrf: Pi'r •mn.^üfi^ 
d'i;: Sdmeilbanu'fer „^i^erni'.i.Vi'.a" am 'pi:r 

Hon 'JRpaniorf. L^-in .^"^eer nnn 
uni'5 :1icpc'atcvn martcte bort. :lVan m\- iiuf 
eine oenfation norbevctier. ^.iiii bem Tniiui-
fcr iriiitc nämlid) eine bnmD iiia' Di.ininu» 
tenfc()inur|n[erln anfonimen, ^ie fid) brn '!uv 
f^oi'bcn frciiuiKlg ^ur 'v^orffigniig ftcfkit iunlf 
tc. ^11 ber gan-.en 11 reffe unnd) 
:HMi bem „J\-aII" ^ean Die ^^>0:0 = 
guipbcii ftfirmten an Ted. X->;r m.^fUc ^er 
erfte lein, bcr ba^ ib ber Avnu air'rnhni. 
b i :  a i i ' o  J v r a n f i c i d )  h e r i t b o r f a m ,  a m  f i r h  b i n  
J^iidjti'i'u ,in ftelfcn ^?U-er b\' :1(euertov 
len nidi! mit bcr VfOnei^iun-g bin ,"vva:i 
ge gci]?n bhotegia^Tirfch • Olnfnabmrit geiwh 
iu't. .Q'aum mürbe br? Araii ber 'l'reHi"f.'ho:o< 
•graHieu anfic!)Iig, al*' fie ihren :\lurn!el v-m-
'ba'3 WLlifh hielt niib iinafflid) be'tri-[i! nmr, 
inüiilidift uii.iuf'iifl';t ba-^ 3d)iif iierla'% 
fen. s'Ibcr b;vo mar ieicfiter ge'on' ge:an. 
lln!intcrbvrrlv:n finmmten' bi; iJ^Jiuiichier 
auf. Da-^ \>eer btr 'l^renet^hftO'.iravbiMi f'Mj'e 
ber gr|)Iagten Araii bi? auT> ^^ro 
mennbebcd. mo man fie, loie ein -ich:t\'>? 
xiMib, en'Mid) in nme (F'rfe ftcKte ber üc 
nidn mehr enfmeiden fenit;e. 

Vlbcr nun tnurhic ein W;inn mit b:m ririM 
neu .v>uf auf. (5t mar nur flein, aber nn.Vi 
heuer flinf. C?r ibvang auf einen ber 
gra)?hcn .m unb fd)lug ihm btc ^-auft \V'^ 
(Mriid)t. irat mit ben Artfi:n um iidi mie e'n 
?}toulcfel uiTb fe^iir^ele ndi mie toH. oebrr, 
ber tipn feinen Aufitritten etmaci abbrfam, 
licf^ fid> ba'S nidit '"n obn^ meitercij ije^ificn, 
unb 10 fom bi: frhiinfte !*Te*Icrci U!^t\:nb.\ 
Die ©arfie artete fn au^?, bnf^ fid) bie rfeiton 
©ccleufe nid)t erinnern rennten, icmnl-j ei^ 
ne ü'Ubc 'Pri'rTelei rrlebt hnben. Der flei> 
nc Wann mit bem grünen .vbnt mnr her 
^:p^l^er ^er ^ran ^ubge (F-r Iiaüe frfien am 

'l^reffenhote'nrinihen genvirnt, 'Vuc 
irtb'incfter ,^11 KH''t.O':"trnl.''bieren. Ta fie e^Ü 
'rolvbem taten^ fannic feine feine 
(^ren.^cu. 

Ueberziehcr. 
»Du hast aber einen J^chönen Uoher-

zieiier!« — »Nicht wahr? Scliick? Ka-
melhaarstoff!« — »h'abclhaft! Wie angc-
wadiscal« 

Sreuöige 6(&tDriae)one um 

öQd 6tor(15enpalaiö 
KRONPRINZESSIN JÜLIANA WIRD DEN NAJVIEN IHRES KINDES »AM HIMMEL 

LESEN«. 
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<Snglif(6-6iuöium 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES ENGLISCHEN KLUBS IN MARIBOR. 

Gestern abends fand im Gebäude des 
Realgymnasiums die 15. Jaliresliauptver 
S a m m l u n g  d e s  f :  n  k  1  i  s  c  h  e  i i  K l u b s  
in M a r i b 0 r statt. Nacli den einleiten­
den Worteir des Obmannes Professor 
Dr. Kotnik verlas der Schriftführer 
Professor Kos das Protokoll der 14. 
Hauntversammlunjx, um sodann ausführ­
lich über die Tätiskcit des Vereines im 
soeben verflossenen Geschäftsjahre 
1937-38 zu berichten. Auch im letzten 
Vereinsjahr war der Rn^lische Klub leb­
haft bemüht, das Interesse für das Eur-
lisch-Studium sowie für die angelsäch­
sische Welt überhaupt in unseren Revöl 
kerunffskreisen zu fördern. Hs fanden 
mehrere englische Vorträge — gehalten 
von Mr. Te e 1 i n g aus London und von 
Mit'. Oxley aus Maribor — statt, die 
recht gut besucht waren. Rinen vollen 
moralischen Krfolg vcrzcichnete auch 
der Teeabend, den der Klub anläßlich 
der englischen Königskrönung veraiistal 
tet hatte. 

Auch die Klubbibliothek maclii, wie 
der agile Bibliothekar Gniusek aus-

Olon 3!i»an«f2-3feler 
im 

(iestern abends wurde im Mariborer 
Theater anläülich des fiO. Geburtstages 
des gröI.Uen lebenden Dichters der Slo­
wenen Oton II p a 11 c i c die bekannte t 
Tra^s'ödie des nichterjubilars »Veroni­
ka I) e s e n i s k a<' aufgeführt. Hie ein­
leitenden Worte über Oton 2upancic 
sprach der Schriftsteller und .lournalist 
Radivoj R e h a r. Die Aufführung er­
freute sich eines starken Besuches. 

Steuer 33anatörat 

Da der frühere Großznpan und Kreis­
inspektor Rechtsanwalt Dr. Franz 
S c h a u b a c h Kandidat für die Se­
natswahlen ist nnd seine ^^'a}ll sicherge­
stellt erscheint, wurde als sein Nachfol­
ger im Banatsrat, wie aus Beograd be­
richtet wird, der Generalsekretär der 
Jugoslawischen Radikalen Union in Ma­
ribor Alarko K r a n j c ernannt. 

I")as Mitglied des Banatsrales Ing. 
Ivan Vrhniak aus Pamece bei Slo-
venigradec hat seine Stelle niederge­
legt. 

„3*?oratf'on" Mit 

9{ücf|d)ait 

Zahlreich versammelt, hielt gestern 
abends der immer mehr hervortretende 
Sportklub »M a r a t h o n« im Saal d-~r 
»Zadruzna gospodarska h:inka« seine .lali-
reshauptversammliing ah. Den Vorsitz 
der Tagung, der aulkr Vertretern ein­
schlägiger Organisationen auch Vizebür-
gernieist'Jr 2 e b o t beiwolinite, fülirtc der 
v o r b i l d l i c h  w i r k e n d e  O b m a i u n  I n g .  L a h ,  
der in aufschlußreichen Ausführungen das 
Vereinsieben im abgelaufenen Jahre um­
riß und besonders auf die schönen Erfol­
ge, die die Aktivitas des Klubs 1937 zu 
erringen vermochte, vorwies. Welch viel­
seitige und vielfach mit größtem Eifer 
entfachte Tätigkeii der Klub entfaltete, 
konnte man auch aus den Berichten de»-
einzelmen Ämterfiihrer P1 a n i n s e k, 
S u s IT i k, P 0 z e n c 1. S t r u c 1, M e d-
V e d, 2 o 1 g c r, S tn e r d e 1 und V i d i c 
entnehmen. Nach einstiunniRcr Amiahme 
d e s  v o m  R e c l m u i i g s p r ü f e r  G r e s a k  i n  
Vorschlag gebrachten Absohitoriums wur­
de folgeiid'er'Ausschuß gewählt: Obmami 
Ing. Lah. 1. Vize-obmann liig. PJseit, 2. 
Mzcobm-inn Detriensleiter Pl'.minsek !. 
Schriftführer 1. äusnik, 2. Schriftführeriii 

führte, rasciie Fortschritte und zählt be­
reits 793 Bände. Der A^ifschwung der 
Bibliothek ist in erster Linie der tat­
kräftigen Unterstütztung seitens des 
British council for relations with foreign 
countries« zu verdanken. Außer der rei­
chen Bücherauswahl verfügt die Biblio­
thek ferner über ein Tagblatt, vier zum 
Teil illustrierte Wochen- und mehrere 
Monatszeitschriften. 

VVie dem Tätigkeitsbericlit des Kas­
siers Professor B o g o v i c zu entneh­
men war, entwickelt sich auch die l'i-
nanzlage des Klubs verhältnismäßig gün 
stig. 

Nachdem das von den Rechnungsprü­
fern Dr. T 0 p 1 a k u. Fachl. § u m 1 j a k 
in Vorschlag gebrachte Absohitorium ein 
stimmig genehmigt worden war. berich­
tete Obmann Dr. Kotnik noch über 
die heurigen Englisch-Kurse, in denen 
sich das bei uns von Jahr zu Jahr stei­
gende Interesse für das Englisch-Stu-
diuni und die angelsächsische Welt'über 
haupt klar offenbart. 

Frl. Polda Lovse, Kassier I. Pozenel, 
Zeugwart F. Seidler. Ausschußmitglieder 
Direktor Lekan«. Dr. Mexiko, Prof. Richter. 
Chefredakteur Sekolec uiid Ing. Skarabot. 
Reclmuiigsprüfer sind Direktor Hrastelj 
und Bankbeamter (iresak, wiMirend in 
das Ehrengericht Kroisgerichtsrichter Dr. 
Kejzar und Rechtsanwalt J. Leskovar be­
rufen wurden. Die einzelnen Sektionen 
werden leiten Snierdel {Leichtathletik). 
Vidic (ScliweraMilctik). ^>apec (Boxen und 
Wintersport). Rostacher (Schwimmen), 
Maic;?n (Tischtcnms und Schach), ^^trucl 
(Kegel) und Frl. Polda Lovsc (Frauensek­
tion). 

(Srnfwert ftle 

Sfucf»?ufl3i»&öF»r! 

Die Monopolgebühr für l'euer/euge 
ist nach S IS des diesbezüglichen Regle 
nients im Betrage von 10(i Dinar jähr­
lich für das laufende Jahr bis spätestens 
E Ii d e J ä 11 n e r zu erneueni. Die Ge­
bühr wird in der Weise entrichtet, daß 
eine besondere Monopolmarke gekauft 
und auf die entsprechende Stelle in der 
diesbezüglichen Bescheinigung (Izkaz-
nica) geklebt wird. Da für das laufende 
Jahr die Hälfte der I'^rist bereits abge­
laufen isf- werden die Besitzer von Feii 
erzeugen darauf aufmerksam gemacht, 
sich die Monopolmarke bis Ende Jänner 
anziischaffen. da sie dies snäter nicht 
mehr werden vornehmen können. Die 
r^escheinigmig ohne Erneuerung der 
Maske gilt nach dem erwähnten Termin 
nicht mehr und hat in diesem Fall der 
Feucrzeugbesiizer Strafen zu gewärti­
gen. I')ie Monopolinarken sind in den 
Großverschleißen für Zündhölzchen er­
hältlich. Wo sich die nächste Verschleiß 
stelle befindet, gibt iedes Finanzkontroll 
amt Aufklärung. 

Sreitag. ben 21. Männer 

ne Mengen handelt, untersagt. Die öster 
reichischen Behörden erklären, es hand­
le sich um Maßnahmen zur Verhinder-
und der Einsch.leppung der Maul- und 
Klauenseuche. 

QBieötr bergnügt toie jubor! 

% 

Der Mann, der den ersten Jahrestag 
seines Beinbruchs fröhlich zu feiern 
wiiOte. 

QSerl^ängnitfboner 0(6uB 

In das Allgemeine Krankenhaus wur­
de gestern abends die »S2jährige Besit­
zersgattin Anna Psajt aus Sv. Peter 
mit einer schweren Schußverlctzung am 
Rücken überführt. Wie man erfahren 
konnte, fand gestern ihr lOjähriger Sohn 
Alois Psajt am Drauufer uuweit von Sv. 
Peter einen Browningrevolver, den er 
seinem Vater nach Hause brachte. Die­
ser besichtigte die Waffe und untersuch 
te, ob sie geladen sei. Hiebei krachte 
plötzlich ein Schuß und das Projektil 
traf die daneben stehende (iattin in den 
Rücken. Da auch die Lunge verletzt 
wurde, ist ihr Zustand umso ernster. 

(Sren^fcftloSfrfnfeitfn 

Die österreichische Regierung hat die 
Einfuhr jeglichen Fleisches ans Ju­
goslawien verboten. Diese Maßnahme 
geht soweit, daß auch die Wegzehrung, 
die die Fahrgäste in den Zügen und Au­
tomobilen rnitnehmen. nicht über die 
Grenze darf, auch wenn es sich um ver 
schwindend kleine Mengen handelt. Die­
ser Tage fuhr ein Putnik-Autocar nach 
Graz nnd die Fahrgäste mußten im Zoll­
amt auch kleine Stücke Bra!cn oder 
Selchfleiscli deponieren. 

In Irtz^nr Zeit ist auch die W c i n c i n 
f u h r, auch wenn es sicii um ganz klei-

ni. Tüdesfali. In der Lungenheilanstalt 
in Golnik in Oberkrain ist der kaum 29-
jährige Lehrer Ferdinand Wusse r ge­
storben. Der Dahingeschiedene war ei­
nige Zeit in Brezje bei Maribor, dann in 
Radenci und zuletzt in Zabrdo bei i^ko-
fja Loka im Schuldienst tätig. Friede 
seiner Asche! 

m. Trauungen. Dieser Tage wurilcn ge­
traut Dr. Ing. Felix S c h ni i d 1 mit Frl. 
Marie R o b n i k, der Lehrer Anton 
B r c k 0 mil Frl. Milena 2 i v i c, der Post­
bedienstete Michael C a j z e k mit Frl. Ka­
tharina B a V c 0 n und der Tischler Bo-
j^omir Schwarz iiiit Frl. Mare C a k s. 
Wir gratulieren! 

111. Unser Trabersportler Franz FiiipiS 
— Fünfziger. Der hiesige bekannte Trab-
remisportler, Weltrekordeur im Zwei-
spännerfahreti, inehrf<'icher Derby-Sießer 
und Reniisieger auf in- imd ausländischen 
Rennbahnen, Herr Franz F i 1 i p i c, feiert 
morgen seinen 5t). Geburtstag. Den vielen 
Glückwünschen aus Sport- und Bekann­
tenkreisen des Jubilars schließen auch wir 
uns gerne an! 

m. Internationales Tanzturnier in Graz. 
In Graz veranstaltet der Tanzsportklub 
v>Weiß-Grün« am 27. d. ein internationales 
Tanzturnier, dem sich eine Tanzexhihition 
und -unterhaliunj* anschließen wird. Um 
den Besuch der Grazer bei den letzten 
Tanzturnieren der Festwoche zu erwidern, 
veranstaltet der »Putnik« am genannten 
Tajj;e eine Sonderfahrt. Nähere Informa­
tionen erteilt der »Putnik« bzw. der Tanz­
lehrer Ludwig S i m o n c i c, der auch als 
Preisrichter mitwirken wird. 

m. 17 Millionen Dinar für Alkohol aus­
gegeben. Nach Mitteilungen der Haupt-
finnnzkontrolle wurden im abgelaufenen 
Jahr in der Stadt Maribor insgesamt 
1,287.507 Liter Wein (im vorangegange­
nen Jahr 1,294.680), 02.271 (65.651) Li­
ter Weinniost, 484.307 (438.735) Ltier Bier 
und 44.303 (44.220) Liter Branntwein 
konsumiert. Der Wert der verbrauchten 

Alkoholmengen beläuft sich auf rund 17 
Millionen Dinar. An Verzehrungssteuern 
erhielt die Stadtgemeinde für den konsu»-
mierten Wein 1,031.260, für Most 02.271, 
für Bier rund 300.000 und für Branntwein 
100.000 Dinar. Die staatliche und die Ba-
nats-Verzehrungssteuer auf Alkohol mach 
ten etwa 2 Millionen Dinar aus. 

m. Der Hauptziehung entgegen! In kur­
zer Zeit beginnt die fünfte, d. i. die Haupt­
ziehung der 35. Spielrunde der staatlichen 
Klassenlotterie. Da bekanntlich während 
der Hauptziehung eine ganze Reihe von 
großen Treffern im Betrage von vielen 
Millionen Dinar zur Verteilung gelangt, 
mögen sich alle jene, die ihr Lebensglück 
»auf die Probe« stellen wollen, rasch für 
die Erneuerung bzw. den Ankauf der Lose 
entschließen, die in unserer besteingeführ­
ten Glücksstelle und bevollmächtigten 
Hauptkollektur der Staatlichen Klassen­
lotterie Bankgeschäft B e z j a k, Maribor, 
Gosposka ulica 25, in großer Auswahl auf­
liegen. So mancher hat dort schon ein 
neues, gilicklicheres Leben begonnen! 

m. Halbe Fahrt nach Beograd. Anläß­
lich der großen Radioausstellung in Beo­
grad wurde für die Zeit vom 23. d. bis zum 
1. Feber eine 50%ige Fahrpreisermäßi­
gung auf der Eisenbahn gewährt. Diesbe­
zügliche Ausweise sind im »Putnik«-Büro 
erhältlich. 

in. Im Theater gelangt am Samstag 2u-
panciö' »Veronika Deseniska« zur Wieder­
holung. Sonntag nachmittags wird Schu­
bert-Berthes »Dreimäderlhaus« und am 
Abend Rasbergers »Rote Nelken« gege­
ben. Beide Aufführungen finden bei ermä­
ßigten Eintrittspreisen statt. 

m. Der nächste »Putnik«-Ausflug nach 
Graz findet am 1. und 2. Feber statt. — 
Fahrpreis samt Visum 110 Dinar. 

ni. Mysteröser Tod. In Planina oberhalb 
Vuhred wurde der 66jährige Säger Johann 
I r s i c in seinem Arbeitsrauni tot aufge­
funden. Die Behörden haben eine Unter­
suchung eingeleiteL 

ni. Am heutigen Fischmarltt kosteten 
Girice 12, Moli 18, Barboni 36, Fogli 24. 
Kalanuiri 24, Asiali 24, Karpfen 11 und 
Weißfische Dinar pro Kilo. 

in. Die VolksbewegunK im Vorjahr. 
Im Laufe des vergangenen Jahres wa­
ren, wie das Stadtphysikat mitteilt, auf 
dem Gebiet der Stadtgemeinde Maribor 
328 Geburten zu verzeichnen, davon 5 
Uneheliche und 6 Totgeburten. Sterbe­
fälle gab es 395, sodalJ 67 Personen mehr 
starben als zur Welt kamen, diese Zahl 
wird jedoch durch Zuwanderungen mehr 
als ausgeglichen. Die Lungententzün-
düng forderte 36, die Tuberkulose und 
der Krebs 33 Todesopfer. Den Rekord 
mit 113 tragen verschiedene organische 
Herzfehler und Erkrankungen der Blut­
gefäße. 

m. Unfall heim Skispringen. Bei Ma-
rcnberg erbauten sich einige Knaben 
eine kleine Skisprungschanzc. Beim 
Sprung stürzte der elfjährige Ernst 
Knez so unglücklich, daß er sich einen 
Beinbruch zuzog. Er wurde ins Kranken 
haus überführt. 

m. Wetterbericht vom 21. Jänner, 8 Uhr: 
Temperatur 3, Barometerstand 7.36, Wind 
richtung 0—W, Niederschlag 0. 

* In der Restauration und Cafe »Orel« 
am Samstag Hausfaschingsuntorhaltung, 

(jr. 3n SRaWcrs^burfl mWk öicier Xagc 
bcr  S ^ r n i b e s j ^ o u D t m a i i i i  u o n  c t c i c v m n r t  S t o  
p M ^1, "nt ii'c '^9iinfcf>r itub 33efd>u>citeii 
ber SBeööIfcrU'Ufl f)öreii. X'ic (^nUHaiKie^« 
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kommen Die onotorsQse? 
VERDICHTUNG DER ZUOSFOLOE AUF DEN HAUPTVERKEHRSSTRECKEN 
SLOWENIENS UNBEDINGT ERFORDERLICH. — TRIEBWAGEN IM DREIECK 
MARIBOR—LJUBLJANA—ZAGREB EIN GUTES GESCHÄFT FÜR DIE BAHNVER­

WALTUNG. — KOHLENSTAUB ALS HEIZSTOFF. 

an einen Zug die Reisenden zum Ziel 
bringen würden. Dann wird sich auch die 
Frequenz noch mehr beheben, nicht zu-
schaden der Bahnverwaltung. 

Die Bahnverwaltung verweist darauf, 
daß bei uns Benzin und Naphtha einge­
führt werden müssen, weshalb die Ver­
wendung dieser Treibstoffe zu teuer kom­
me. Demgegenüber muß die Aufmerksam­
keit der maßgebenden Faktoren auf ande­
re, h e i ni i s c h e Heizstoffe gelenkt 
werden. In verschiedenen Staaten sind mit 
zufriedenstellendem Ergebnisse Versuche 
mit Holzkohle auch bei Motorzügen 
angestellt worden. In Deutschland laufen 
schon Hunderte von Lokomotiven, bei de­
nen der Kohlenstaub, der in den 
Bergwerken zur Zuschüttung der Boden­
senkungen verwendet wird, als Heizstoff 
dient. Auch Automobile werden schon mit 
Kohlenstaub geheizt, desgleichen die Mo­
torwagen auf den Bahnen. Die großen 
Vorteile, die dieser Heizstoff bietet, sind 
erstens die niedrigen Preise, die nur eini­
ge Dinar pro Tonne betragen, und zwei­
tens der Umstand, daß der Kohlenstaub 
automatiscfi unter den Kessel geblasen 
wird und sich dadurch sofort entzündet, 
wodurch der Wagen schon in wenigen Mi 
nuten dampfklar wird. 

Es wäre sehr zu empfehlen, daß unsere 
Bahnverwaltung versuchsweise einige Mo 
torwagen mit Kohlenstaubfeuerung baut. 
Dann wird man sich davon überzeugen, 
wie billig man sich auch in Jugoslawien 
den Zugsbetrieb gestalten kann. 

Voraussetzung für jedes schnellere Be 
(ahren unserer Kisenbahneti ist jedoch 
die «:rüiidliciie Instandsetzung des Bahn 
körpers, der vielfach schon jalirzehntc-
lanir keiner ijrölieren Ausbesserunff un­
terzogen worden ist. Die RcKicrunk' hat 
sich dieser Taue entschlossen, die Linie 
Beo^^rad—Zasreb iiründlich auszubes­
sern, um Geschwindigkeiten von mehr 
als 100 Stundenkilometern zu ermögli­
chen. Auch in Slowenien müssen die 
Strecken, vor allem die atn stärksten 
frequentierten Linien, her.ircricfitet wer­
den. Nur dann wird man damit rechnen 
können, daß sich der Personen- und Wa 
renverkehr bessern wird. 

Schon wiederholt erklärten in letzter 
Zeit maßgebende Beograder Persönlich­
kelten, daß die Bahnverwaltung das Pro­
j e k t  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  M o t o r z ü g e  
auch in S ! o w e n i e n, ernstlich in Er­
wägung ziehe. Hoffentlich wird das Ver­
sprechen in nicht allzu ferner Zeit einge­
löst werden, sodaß auch unsere Gegenden 
einige der schnellen Wagen erhalten und 
dadurch in der verkehrsarmen Zeit die 
Zugsfolge verdichten, wie dies in allen 
fortschrittlichen Ländern schon längst der 
Fall ist. 

Die Bahnverwaltung, die im vergange­
nen Jahr große Einsparungen und Gewin­
ne zu buchen hatte, würde durch die Ein­
führung der Motorzüge ein g u t e s G e-
s c h ä f t machen. Tatsache ist, daß sich 
die gewöhnlichen Züge mit Dampfloko­
motiven erst bei größerer Reisendenfre­
quenz rentieren. Dagegen ist schon längst 
errechnet worden, daß die Motorzüge die 
Kosten für den Betrieb, Amortisierung, 
Verzinsung usw. schon bei einer beschei­
denen Zahl von Fahrgästen decken. Ge­
rade dies ist es, was uns fehlt. Immer wird 
bei Vorstellungen um Einführung neuer 
Züge entgegengehalten, daß die Frequenz 
zu gering und daher der Betrieb zu teu­
er ist. 

Im Drautal, auf dem Draufeld, auf der 
Hauptstrecke Maribor—Ljubljana, zwi­
schen Zagreb und Zidani most, auf der 
Oherkrainer Linie usw. finden sich zu fast 
jeder Tageszeit mindestens 20 bis 30 Fahr 
gäste, für deren Beförderung der Dampf­
zug natürlich zu teuer zu stehen kommt. 
Der Motorwagen bringt sie mit einem Ge­
winn für die Bahnverwaltung rasch zum 
Ziel und ist bald wieder zurück, um auf 
einer anderen Linie den Pendelverkehr zu 
versehen. 

Die Statistik zeigt, daß im Dreieck Ma­
ribor—Ljubljana—Zagreb die zwischen 
zwei dieser Städte verkehrenden Schnell­
züge von Reisenden benützt werden, die 
zur dritten Stadt fahren, die jedoch infol­
ge der mangelhaften Anschlüsse in Zida­
ni most lange warten müssen, um eine 
Verbindung zu erhalten. Hier würden sich 
besonders ein oder zwei vierachsige 
Triebwagen mit Naphtaheizung 
rentieren, die in unmittelbarem Anschluß 

Samstag, den 22. Jänner 1938. 

tpL-an.gcn rafc^ ^ur Seite, murbon oöer ibiod> 
com Saum (Tcftreift unb ju SBoiben ^efd^eus 
bcrt, fie tarnen iebocfj mit einem Mauer 
V'tu{}c ibaüDn 

gr. ^tuoiragenbc t|if)€i(^jCoit>ati{c^e 6(0= 
fte. 2)ie auf einer X&urniee Siomenien 
'frcfinWidKir tifd>ec^Df'Iii>n)a®iic^n ©d^iftftcl^ 
ler o r a utii) S^arl ^ o d ^ hielten 
|id) toicfer Xage in Gatima ^iiabenci ouf iin>b 
Dcfu^ten 'bann nud) ble Stafbt ßjutoiitcr. 

gv @ttt mirb in iRabs 
gcna crrid>tct meubcu. SoCoIöerein 
^ielt eilte «u&eroübentiIiicf>c Weneralöccfamm 
luug in icr Starofta a ü c i c cinge« 
fjciiib ien &ef^rad^. ©cgcmoärtiig toiiib 
ber övo^tuiBb&eftö 3 o v i u i im 
niaft bon etnoa 200 uiib tier=» 
fauft. 3)tc SScrinniml'Ung öefrfjlofj t>lc gün^ 
[tigc GJelcig'CirTjctt niaf)r,iuner)men uttib eine 
größere I^Jarjcrfe mit bcii beftd^eniben auS» 
gebe^nteu ^irtfrfjaft-'iigcö'äitbcn i^u ctimerJ&cii. 

, .^u4>tgoBQUib.i; mirb äitm 
um.ge6aut (lücrben. 2lui^ jinfc bic ©itmd^tunq 
eines ©ommei"turitpto^§ ne&en bem 
ööuibc uu'b i)ic ^Imlegwn'g ctned Scrgitifiigmiig? 

gc)>laut. muttc ein kfoitbeter 
^Jf^auaiiSfdjuH cingcfc|jt, bcffen SSoffi^ .'r>crr 

t lö i ib t n t fü^r unib bei* ofte-j in 
bic Segc leiten wttb. 

JUis CdU 
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

den 23. Jänner, findet der Gemeindegot­
tesdienst um 10 Uhr in der Christuskircbe 
statt. Der Kindergottesdienst wird um 
0 Uhr im Gemeindesaal abgehalten. 

c. Stadtratsitzung. Der Stadtrat Celje 
hält an» Freitag, den 21. Jänner, wieder 
eine ordentliche Sitzung ab. Beginn um 
18 Uhr. 

c. Der Geburtstag Seiner königlichen | 
Hoheit Prinz Tomislav wird von den hie­
sigen Feuerwehren festlich begangen wer­
den. Sonntag, den 23. Jänner, findet in der 
Pfarrkirche mit Beginn um 8 Uhr morgens 
ein ' Festgottesdienst statt, anschließend 
eine Festversannnlung im hiesigen Feuer­
wehrheim. 

c. Kochkunst-Ausstellung. Wie geinel-
ilet, veranstalten die Angestellten der 
Hotel- und Gasthausbetriebe in Celje In 
der Zeit vom 2. bis 6. Februar im Klei­
nen Saal des Hotels »Union« eine Koch­
kunst-Ausstellung, die erste dieser Art in 
Celje, Der bekannte Meisterkoch des Ma-
riborer »Burgkellers« Herr B a b i n c k 
hat seine Mitwirkung zugesagt. Neben 
der Zubereitung von Speisen und Sonder­
gerichten, von denen auch Kostproben 
verabreicht werden, wird auch das Tisch­
decken zu verschiedenen feierlichen An­
lässen« gezeigt werden. Die Ausstellung, 
um die sich vor allem Herr Riko P u c e I j 
bemüht, wird unseren Hausfrauen und 
Haustöchtern viel Neues und Sehenswer­
tes bringen. 

c. Jahresversammlung der Bäcker­
genossenschaft. Unter sehr starker Betei­
ligung fand im Hotel »Post« die diesjäh­
rige Hauptversammlung der Bäckergenos 
senschaft in Celje statt. Genossenschafts­
obmann Herr Rudolf M I a k e r begrüßte 
die Erschienenen und ernannte unter gro­
ßem Beifall aller Anwesenden den Grün­
der der Genossenschaft und langjährigen 
verdienstvollen Obmann Herrn Jos. K i r-

hiUHeioH 
Xof ai)er Sein—etwa^ 

Öcife! 

Eine Humoreske 

von Alfred F I e m ni i n g-P e n i g. 

Herr Wenzeslaus Benedek aus irgend­
einem Neste der Tschechoslowakei weilte 
seit einigen Wochen mit seinen Angehö­
rigen hei einem Geschäftsfreunde namens 
Hedonij in Tokay, KoniHat Zemplin, Allda 
wächst bekanntlich ein edler Wein, aus 
dem man noch edleres Gesöff heraus­
preßt. Das gefiel Benedek außerordent­
lich gut, und so setzte er seine ursprüng­
lich angesetzte Geschäfts- und Vergnü­
gungsreise nicht fort, sondern ergötzte 
sich Tag für Tag am feurigen Tokayer 
Weine. Und dabei war das Zeug spott­
billig. — In der Tschechoslowakei hinge­

b i s c h  z u m  E h r e n v o r s t a n d .  A u s  d e m  J a h  
resbericht ging hervor, daß die erhöhten 
Anforderungen, die an das Gewerbe ge­
stellt worden sind, durch die Ertüchtigung 
der Mitglieder in Fachschule und techni­
scher Organisation ausgeglichen werden 
konnten. Die Genossenschaft zählt gegen 
wärtig 144 Mitglieder mit 110 Gehilfen 
und 95 Lehrlingen. Nach Erledigung einer 
Reihe von internen Fragen konnte Ob­
mann Rudolf MIaker unter allgemeinem 
Beifall die Versammlung des Bäckerge-
werbes schließen, das wie kaum ein an­
deres Gewerbe so sehr auf den Dienst am 
ganzen Volke eingestellt ist. 

c. Slalomlauf um die Banatsmeister-
Schaft. Es besteht das Vorhaben — in An­
betracht des regnerischen Wetters wollen 
wir uns vorsichtig ausdrücken — am Sonn 

gen . . . 
Na, Benedek wußte Bescheid. — Aber 

beim Zeus, dessen Existenz Benedek noch 
aus der Pennälerzeit her bekannt war, es 
mußte doch eine Möglichkeit geben, ur­
alten Tokayer nach der Tschechoslowa­
kei zu bringen, ohne daß eine hochwohl-
löbliche Steuer- und Gläubigerherde Lun­
te roch. Vielleicht konnte hier Hedonij hei 
fen. 

»Wenn es weiter nichts ist, wie bisser-
le Weinschmuggel, kann ich dir schon 
helfen,« meinte jovial Hedonij. »Geh zur 
nächsten Klempnerei und kaufe dir meh­
rere Wärmflaschen und fülle sie voll To­
kayer. Auf der Zollstation revidieren die 
Beamten die Wärmflaschen nicht.« 

Am Abend schlich Wenzeslaus Benedek 
mit mehreren kupfernen Wämflaschen be­
waffnet, nach der Wohnung seine? Ge­
schäftsfreundes und leerte dort eine Fla­
sche Tokayer nach der anderen in den höh 
len Bauch der Zollhintergehungsgegen­
stände. 

tag, den 23. Jänner, bei der »Celjska ko-
fa« auf dem Dost den Slalomlauf um die 
Banatsmeisterschaft und um die Meister­
schaft des Mariborer Wintersport-Untor-
verbandes abzuwickeln. Startbeginn um 
10 Uhr vormittags. Die Durchführung 
der Wettkämpfe liegt in den bewährten 
Händen der Ortsgruppe Celje des Slowe­
nischen Alpenvereins. Den Ehrenschutz hat 
Banus Dr. Natlacen übernommen. Der Sie­
ger bekommt den Titel >^SIalonimeisler 
des Draubanates 1938« und einen vom 
Herrn Banus gestifteten Pokal. 

c. Gesellschaftsabend. Wie gemeldet, 
veranstaltet der hiesige Gesellschaftsklub 
am 22. Jänner zugunsten der Hilfsaktion 
in Celje im Großen Saal des »Narodni 
dorn« einen Gesellschaftsabend. Die Vor­
fragsfolge sieht vor allem Gesangsdar-

Schon am nächsten Tage reiste Wenze­
slaus mit Familie nach den heimischen Ge­
filden, nicht aber, ohne vorher auf den 
Ratschlag des Freundes zu hören, in der 
nächsten Stadt über der Grenze beim 
Kronenwirt einzukehren und die Flaschen 
umzufüllen, denn sonst könne er nicht für 
einen guten Geschmack des uralten Wei­
nes garantieren. 

Wenzeslaus befolgte also den Ratschlag. 
Die Reise über die Grenze ging glücklich 
vonstatten und der Einzug beim Kronen­
wirt glich einem Triumphzug, hatte man 
doch echten Tokayer gepascht. Sorgsam 
wurden die Flaschen ausgepackt und auf 
den Tisch gestellt. So, nun wollte Fami­
lie Benedek nach dem ausgestandenen 
Angstgefühle erst einmal richtig futtern. 
Das Umschütten des Weines hatte nocli 
ein Weilchen Zeit. 

Was war aber mit den Wärmflaschen 
los? Benedek samt Familie staunten. Das 
Zeug fühlte sich ecklig heiß an. — Sollte 
hier gar ein Gärungsprozeß vor sich ijegan 
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REPERTOIRE. 
Freitag, 21. Jänner: Geschlossen. 
Samstag, 22. Jänner um 20 Uhr: »Vero­

nika DesniSka«. Ab. A. 
S(Hintag, 23. Jänner um 15 Uhr: »Das 

Dreimäderlhaus«. Ermäßigte Preise. 
— Um 20 Uhr: »Rote Nelken«. Ermi«-
ßiffte Preise. 

^Dlf^untöerfitftt 

Freitag, 21. Jänner: Univ. Prof. Ing. P e-
h a n i (Ljubljana) spricht über die Be­
deutung der Naphta für die Weltwirt­
schaft. 

Montag, 24. Jänner; ProL Dr. Kotnik 
(Maribor) spricht über Land und Leute 
der Bretagne. 

lOkrflutC 
IT" II I  »III I I I  I  I I  W i l l  — — — — L I  

Union-Tonkino. Die Erstaufführung des 
Films »Streit um den Knaben Joo«. Ein 
Film von seltener Schönheit im Stil des 
unvergeßlichen »Mädchen Irene«. Zwei 
Buben stehen im Mittelpunkt der Hand­
lung, eine Tragödie der Kinderherzen, 
eine psychologische Studie der Kinder­
seele. Der Schauplatz des Films ist Kairo, 
man sieht das europäische Gesellschafts­
leben dieser orientalischen Stadt. In den 
Hauptrollen Lil Dagover, die königlich 
schöne Frau des Films, Maria Tasnadv 
und die entzückenden beiden Buben Klaus 
Detleff Sierck und Eberhard Itzenplitz. F>in 
Film für Herz und Seele, ein Film für Jung 
und Alt. 

Burg-Tonkino. Der großartige Zirkus-
film »Manege« mit Attila Hörbiger, Lucie 
Höflich, Otty Wernicke, Fita Benkoff und 
Louis Rahlph. Eine wahre Begebenheit, 
die sich 1912 in Paris und 1937 in Athen 
zugetragen hat. Atemberaubende Attrak­
tionen, packendes Spiel und herzerquicken 
de Intermezzos. Die einzelnen Schaununi-
mern wurden im berühmten Zirktis vKro-
nc« in München aufgenommen. — In V^or-
bereitung »Die schwarze Legion«, ein 
Sensationsschlager aus dem Wild-Wrst-
Amerikas. — Samstag um 14 und Sonntag 
um halb II Uhr »[)er Cowboy in der 
Stadt« mit George O'Brien bei ermäßig­
ten Preisen. 

3lpotOtlnina(f)tMenft 

Vom 15. bis einschließlich 21. Jänner 
v e r s e h e n  d i e  M o h r e  n  -  A  p  o  t  h  e  k  c  
(Mag. Pharm. C> rill Mavcr) in der Go-
• s p o s k a  u l i c a  ( T e l .  2 S - 1 2 )  u .  d i e  S c h u t z -
t'. n g e I - A p o t Ii ek e (Mag. Pharm. 
Franz Vaupot) in der Aleksandruva cc-
sta (Tel. 22-1.^) den Naclitdicnst. 

bietungen vor. Es wirken mit: das hei­
m i s c h e  O k t e t t  ( L e i l m i g  A u g u s t  C e r e r ) .  
Frl. Steffi K o r e n aus Ljubljan.i und Frau 
Marjanca K a I a n aus Celje. 

im hllmatelier. 

FimniaiiiiKer: ^>Hicr isr die Stelle, wo 
Sie über den Kelsen zu spriuRcn habeul<' 
— Schauspieler: »lind W'jiin ich dabei 
verunglücke?« — Direktor: >Sclilimn'. 
aber es ja die letzte Szene des Spielen.« 

gen sein? Herrn Benedek schwante Un­
heil. Entschlossen schraubte er den Ver­
schluß ab und . . . großmächtiger Nepo-
muk, war das denn sein Tokayer? 

Der herbeigerufene Hausdiener klärte 
alles auf. »Wollt ich Ihnen Freude ma­
chen. Hob ich weggeschotten dem kolten 
Wosser un dreigeschotten heeßes. Wenn 
nicht recht, dann entschuldigen tausend-
mol.Ä Er zog sich zurück und die Familie 
Benedek reiste wutentbrannt ab, ohne 
Tokayer. 

Zwei Tage später erhielt Hedonij in 
Tokay vom Kronenwirt aus der Grenz­
stadt folgenden Brief: »Auch dieses Mal 
wieder hat alles bestens geklappt. Dein 
ziemlich beschränkter Freund Benedek ist 
samt seiner Familie auf den Leim gekro­
c h e n ,  s o  d a ß  m e i n  a l t e r  H a u s d i e n e r  n u r  
die alte Ausrede vom Wegschütten ge­
brauchte. Deinen Verdienst am Weine 
überweise ich deinem Bankkonto. — In 
alter Freundschaft, der Kronenwirt. 

f 
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(S)ol5fir&rr in 33odnirn 
IMMER NEUE GOLDFÜNDE IN DEN BERGEN. — GROSSES AUSLANDINTER-
KSSE FÜR DIE FÖRDERUNO VON EDELMETALLEN. — BOSNIEN EIN AUSGE-

SPROCHENES ERZLAND. 

Wir verwiesen schon öfters darauf, daß 
•sicli das Ausland, insbesondere in letzter 
Zeit, intensiv mit Jugoslawien befaßt und 
seine Wirtschaft durch Neugründungen zu 
beheben sucht. Daß dies nicht uns zuliebe 
!j;eschiclit, braucht wohl nicht besonders 
betont zu werden. Das Ausland weiß, daß 
Jugoslawien ein Land mit großer Zukunft 
ist, weshalb man sich beeilt, sich rechtzei­
tig einen Platz in der Ausbeutung der Ver 
ilienstmöglichkeiten zu sichern. Vor allem 
richtet sich das Interesse des Auslandes 
a u f  d i e  r e i c h c n  B o d e n s c h ä t z e ,  
auf die verschiedenen Erze, die schon zu 
Zeiten der Römer ausgebeutet wurden u. 
(leren Förderung gegenwärtig, vor allem 
inil f?iicksicht auf das Rüstungsfieber, 
,'iußerst gewinnbringend ist. 

Bosnien ist überreich an Kohle u. Eisen­
erzen, weshalb es natürlich ist, daß dort 
fviscnindusfriezcntren Ljubija, Vare§ und 
Zeniea rntsfanden. Reich sind die Kupfer-, 
Zink- und Bleilager, aber auch andere 
(euere Metalle -werden auf Schritt und 
Tritt angetroffen. S i 1 b e r a d c r n wur­
den gefunden und werden schon ausge­
beutet. Nun kommt noch Gold dazu, des 
sen Vorhandensein in ganz Europa Auf­
sehen erregte und geradezu ein Goldfie­
ber auslöste, wie dies seinerzeit bei Gold-
ftmden in Südafrika, Australien u. Alaska 
der Fall war. Der Unterschied Hegt darin, 
daß keine Abenteurer nach Bosnien strö­
men, sondern Fachleute mit großen Kapi­
talien, die sich erst davon überzeugen wol 
kn. ob sie ihr Geld gewinnbringend anle­
gen sollen. 

Gold besitzt einen magischen Namen, 
auch bei Magnaten, da sie recht wohl wis 
sen. daß die Förderung von Edelmetal­
len das beste Geschäft abwirft. Männer 
von internationalem Ruf eilten nach Ju-
.tjoslawien und brachten einen ganzen 
Stab von (jeologcn, Bcrgbauingenieuren u. 
anderen Fachleuten mit, die die in Frage 
kommenden Terrains eingehend durchfor­

schen, meist mit Erfolg. In verschiedenen 
Gegenden wurden bereits Goldadern oder 
Goldkörner in den Flüssen entdeckt. 

Insbesondere Ist es der Belgler Maurice 
S l o u i s, der Begründer und Mitbesitzer 
der reichen Goldbergwerke am Kongo, 
der die größten Anstrengungen macht, 
Schurfkonzessionen zu erlangen. Der 
Mann ist schlau und trat als der, der er 
in Wirklichkeit ist, erst dann auf, nach­
dem er sich Insgeheim von der Stichhal­
tigkeit der Gerüchte hat überzeugen kön­
nen. Slouis weilte wochenlang als Tourist 
unter anderem Namen an der L a § v a 
und vergnügte sich mit Forellenfang. Sei­
ne Geologen und Ingenieure, ebenfalls als 
Turisten verkleidet, durchforschten die Gc 
gend und fanden tatsächlich Proben von 
Golderzen und im Sand Goldkörner. Jetzt 
trat der Mann offiziell auf und verhandelt 
mit den maßgebenden Stellen zwecks Er­
langung von Konzessionen. 

Die Gegend von Troinik bei F o ] n i-
ca durchforschte der Engländer Robert 
Smith und hatte ebenfalls Erfolg. Un­
ter seiner Mitwirkung wurden im benach­
barten Bogoviäi Goldwäschereien einge­
richtet. Auch in anderen gebirgigen Teilen 
Bosnien halten sich ständig Fremde auf, 
die nach »Erzeji«, d. h. nach Gold, su­
chen. Immer günstigere Angebote werden 
in Beograd gestellt, doch behält sich die 
Regierung in den meisten Fällen freie 
Hand vor. Nur in vereinzelten Fällen wer­
den unter gewissen Sicherstellungen 
Schürfrechte und andere Konzessionen er­
teilt. 

Das Goldfieber brachte unserem Land 
schon viel gutes, wenn auch indirekt. — 
Belm Suchen nach Gold, stießen Fachleu­
te auf andere Erzlager, deren Ausbeutung 
sich als sehr lohnend erwies, wie auf 
Kupfer, Zink, Blei, Magnesit, Pyrtt, Man­
gan und auch Silber. Einige Gruben be­
finden sich bereits im Betrieb und werfen 
reichcn Gewinn ab. 

30rfenberi<|»te 
Zagreb, 20. d. S t a a t s w c r t e: 2V»% 

Kriegsschaden 437- 438, 4"/« Agrar 56-— 

58, Begluk 81-0, 6% dallnatinische 
Agrar 80—83, 7"(» Investitionsanteihe 98 
—100, 7% Stabilisationsanleihe 88—0, 

7% Hypothekaranleihc lOQ—0, TVo Blair 
87.50—90, 8% Blair; 05—0; Agrarbank 
217-221, Nationalbank 7700—7850. 

L j u b l j a n a .  2 0 .  d .  D e v i s e n .  
Herliii 17.16.0.V-1749.91, Zürich 996.45— 
lori.lB?. London 215.34—217.39, Ncw-
\'ork 4282.2fj—431^^.57. Paris 144.76— 
146.20. Prnvj 1.51.43—152.54. Triest 226.14 

-229.23: österr. Schilling (Privatclea-
rlii-K') S/i2. engl. Pfund 238. deutsche 
'-lc;irin)^.schocks 14.20. 

£lmtauf(6 &tr 7 "/ofgm 

3nbefiiHoiwo6ligaNon(n 

Da die Obli;:ationcn der 7'*/»ißen Inve-
^titioii.s;c;leihc r.vis dem Jahre 1921 auf 
verlKiltnisiiiüRij; schlechtem Papier ge-
druckt \ind «rölitenteils sciion stark ab-
.^eiiüt/i sind, hat der Finanzminister 
neue ()b!iKationen herstellen lassen, die 
ab 1. f''ebriiar d. J. k^egen die alten 
Seil II 1 (.K'c rscli ru ibungen umgetauscht 
werden. Diu neuen Obligationen werden 
vorwiegend auf .größere Beträge lauten, 
u. zw. aulkr um' 100 auch auf 1000, 5000 
und 10.000 Dinar. Die Kupone werden 
die laufenden Zahlen von 33 an aufwei­
sen. fX'r letzte lialbjähriRc Kupon ist am 
15. September 1962 flillig. Den Umtausch 
nelniieii die Abteilungen für Staatsschuld 
im Finanzministerium sowie die Steuer-
iiiiiier bis spätestens 14. September 1942 
vor. Nacli Ablauf dieser Frist verlieren 
die Schuldversclircibunßen ihren Wert. 

f's wird angeraten, den Umtausch 
raseli \ irvun^iinten. da der nächste, am 
lö. Mar/, d. J. fällige Kupon Nr. 33 nur 

auf Grund der neuen Obligatioaen hono­
riert wird. Ab 15. März dürfen die 
Staats- und Selbstverwaltungskassen 
nur die neuen Stücke als Kaution an­
nehmen. Die zum Umtausch vorgelegten 
Obligationen müssen noch den Kupon 
Nr. .33 enthalten und dürfen nicht allzu­
sehr beschädigt sein. Bei der Einhändi­
gung ist ein entsprechendes Verzeichnis 
vorzulegen. Alle einschlägigen infonna-
ttonen erteilen die Steurämter. 

X Vieh- und Schweineinarkt in Ptuj. 
Auf den V i e h m a r k t wurden Diens­
tag 65 Ochsen, R Stiere, 27 Jungochsen, 
238 Kühe, 73 Kalbinnen, 110 Pferde und 
13 Fohlen, zusammen 5.34 Stück, aufge­
trieben, wovon 191 verkauft wurden, 
davon 6 Pferde nach Oesterreich, üs no 
tlerten: Ochsen 4—.5, Stiere 4—4.75, Kü­
he 2.50—4.50, Jungochsen 3.75—4.25 und 
Kalbinnen 4—5 Dinar pro Kilo Lebend-
gewiclit, Pferde 600—4500 und Fohlen 
1000—2000 Dinar nrn Stück. — Mitt­
w o c h  w u r d e n  a u f  d e n  S c h w e i n e ­
markt 176 Stück zugeführt, wovon 61 
verkauft wurden. Fs kosteten 6—12 Wo 
chen alte Jungschwelnc 80—150 Dinar 
pro Stück, Fleischschweine 6—6.75, 
Mastschweine 7—8 und Zuchtschweine 
5.50—6.25 Dinar pro Kilo Lebendge­
wicht. 

X Rückgang der tochechostowakischen 
Schweineeinfuhr aus Jugoslawien. Nach 
vorliegenden Meldungen hat die Tsche­
choslowakei im Vorjahr um etwa 17.000 
Stück Schweine oder um 15% weniger 
aus Jugoslawien bezogen als im voran­
gegangenen Jahr. Auch die Fetteinfuhr 
ging zurück, u. zw. um 25.000 Meterzent­
ner oder um 54%, 

X Jugoslawisches Magnesit für das 
Ausland. In Magdanpek in Serbien befin­
det sich ein Bergwerk, in dem Magnesit 

gewonnen wird. Die jetzigen Besitzer der 
Grube. MeisI und Mitroviö, gingen die 
Verpflichtung ein, das geförderte Magne-

Islt, etwa 80.000 Tonnen jährlich, nach 
I Ungarn (Mavag und Rima), nach der 
I Tschechoslowakei (Wittkowitz und Pra-
jger Eisen A. G.) sowie nach Polen zu 
verkaufen. 

I 
X Jugoslawien könnte in Schwefel 

Selbstversorger werden. Jugoslawien ver 
braucht jährlich große Mengen Schwe­
fel, die jedoch durch die bisherige helmi­
sche Produktion nicht gedeckt werden 
können, weshalb bedeutende Sendungen 
aus dem Ausland eintreffen müssen. Nun 
wird der Plan erwogen, im Zusammen­
hang mit dem Bau der Kupferrafflnerle In 
Bor die Anlage für die Schwefelgewin­
nung zu befähigen. Die Schwefeldämpfe 
sollen nicht in die Luft entweichen, son­
dern kondensiert und dann auf Schwefel 
verarbeitet werden. Bei einer Jahrespro­
duktion von etwa 45.000 Tonnen Roh­
kupfer könnten unschwer 30.000 bis 
40.000 kg Schwefel gewonnen werden, 
was den Inlandbedarf vollauf decken 
würde. 

X Unveränderte Ausfuhrpreise des 
Walzdi'ahtverbandes. Nachdem im De­
zember der Internationale Walzdrahtver­
band unter Umwandlung in ein reines 
Exportsyndikat bis Mitte 1938 verlängert 
worden war, wurde dieser Tage in Paris 
eine Sitzung abgehalten, in der die neuen 
Satzungen des Verbandes erörtert wur­
den. Ferner wurde die Marktlage be^ro-
chen und beschlossen, die Ausfuhrpreise 
unverändert beizubehalten. 

X Neue Hochöfen in LjubiJ«. Wie be­
reits gemeldet, hat sich der Staat ent­
schlossen, in seinem Eisenwerk in Ljubi­
ja in Bosnien mehrere moderne Hochöfen 
zur Vermehrung der Kapizität zu errich­
ten. Wie man jetzt erfährt, wird die Fir­
ma Krupp in Essen diese Anlage lie­
fern. Die Kosten werden sich auf etwa 
25 Millionen Dinar belaufen. Der entspre­
chende Lieferungsvertrag wird in den 
nächsten Tagen unterzeichnet werden. 

X Deutsche Arzneiwaren im Ausland. 
FK. — Die Ausfuhr deutscher Arzneiwa­
ren hat sich von 48.612 dz im Jahre 1934 
auf 69.500 dz im Jahre 1937 erhöht. Käu­
fer ist die ganze Welt. In erster Linie lie­
fert Deutschland nach England, Italien, 
Oesterreich, in die Schweiz und nach Spa 
nien im europäischen Raum, ferner nach 
Japan und brit. Indien im Fernen Osten 
und nach Argentinien, Brasilien und Me­
xiko auf dem amerikanischen Festland. 
Schließlich sind noch der Australische 
Bund und Neuseeland unter den Bestel­
lern zu finden, sowie Südafrika und die 
ehemaligen deutschen Kolonien. 

X Deutschlands Binnenschiffahrt mo­
dernisiert sich. FK. ~ Die Anzahl der mit 
eigener Kraft fahrenden Schiffe der deut­
schen Binnenflotte hat sich auf 4813 An­
fang 1923 auf 5600 Anfang 1938 erhöht. 
Ihr Laderaum dehnt sich sogar von 
446.000 auf 630.000 Tonnen aus. Dagegen 
ging die Anzahl der durch Wind- oder 
Menschenkraft sich fortbewegenden Last­
schiffe in diesen Jahren von 14.118 auf 
12.450 zurück. 

X Jugoslawien auf ausländischen Mu­
stermessen. Auch heuer wird sich Jugo­
slawien auf einigen ausländischen Mu­
stermessen mit besonderen Ausstellungen 
beteiligen, u. zw. in Leipzig vom 6. bis 
14. März, In Malland vom 12. bis 27, 
April, in Plovdiv vom 25. April bis 8. Mal 
und in Budapest vom 29. April bis 9. Mal. 
Die Aussteller erhalten den Platz unent­
geltlich zugewiesen; die Transportkosten 
von Beograd bis zur Mustermesse und 
zurück bestreitet das Handelsmuseum, 
sodaß die Aussteller nur die Kosten für 
die Musterbeförderung zwischen Ihrem 
Sitz und Beograd tragen. Die Interessen­
ten wollen sich sobald als möglich an das 
Handelsmuseum, Beograd, MlloSa Vell-
kog 29, wenden. 

Äfldliii-ÄeiMiiÄiiiiifc 

' 'TMMcwsvmmmtKBom 
Samstag, 22. Januar. 

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Konzert. 18.40 
Briefkasten, 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Außenpolitisches. 20.30 Bunter Abend. — 
Beograd, 18.15 Schallpl. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Volkslieder. 21 Konzert. — 
Prag, 15.15 Konzert. 17.35 Schallpl. 17.55 
Deutsche Sendung. 19.25 Tanzmusik. 20.15 
Bunter Abend. — Zürich, 16 Ländlerka­
pellen. 16.40 Schallpl. 18.30 Klaviermusik. 
20.30 Zitherkonzert. — Budapest, 19.30 
Vortrag. 20 Operette. — Paris P. T. T. 
Volkslieder. 21.30 Sinfoniekonzert. — Tou­
louse, 19.40 Operettenmusik. 22.30 Tanz-
-- London, 19.45 Aus Tonfilmen. 20.30 
Konzert. — Rom, 19.30 Konzert. 21 Lust­
spiel. — Mailand, 19.30 Konzert. 21 »Die 
kleine Maratc, Oper von Maseagni. — 
Wien, 7.10 Aus Tonfilmen. 11.30 Bauern­
musik. 12 Konzert. 15.15 Mandolinenkon-
zert. 16.45 Wunschkonzert. 18 Wir lernen 
Volkslieder. 19.30 Vlollnvorträge. 20 Bun­
ter Abend. — Deutschlandsender, 18.45 
Aus Ga-Pa: Hörbericht vom Eisschnelläu­
fen. 19.10 Konzert. 20 Tanzende Flocken. 
— Berlin, 18 Konzert. 19 Schallpl. 20 Bun 
ter Abend. — Breslau, 18 Hörspiel. 19.10 
Bunter Abend. 21.15 Schallpl. — Leipzig, 
18.15 Fröhl. Feierabend. 20 Bunter Abend. 
— München, 18.10 Kammermusik. 19.10 
Freigehalten für die Hörerwünsche. 20.10 
Großer bunter Abend. — Stuttgart, 19.15 
Kleine musikalische Weltreise. 20 Tönen­
des Skizzenbuch. 21 »Die Rechung«. Ein 
spiel um Paganini. 

Sm xM$t Wiä 

Warum in die Perne schweifen? 
Sieh', das Gute liegt so naht 
Nach der Zeitung mußt du greifen, 
Um zu sehen, was getchah. 

Japans »Drache« regt sich. 
Die Westküste Japans erzitterte jüngst 

unter einem starken Erstoß. Während die 
Gelehrten, Geographen und Geologen so­
gleich eifrig die Ursachen und mögliche 
Folgen untersuchten, wird von den Bau­
ern und Fischern der Kllstendörfer nie ; 
anderes als das Wort berichtet: »Das 
macht gamichts. Da hat sich nur der Dra­
che geregt.« 

Den Ausspruch versteht man nur, wenn 
man die japanische Mythologie kennt. — 
Sie erklärt die gefährliche geologische La­
ge des Inselreiches durch einen Drachen, 
auf dessen Rücken das ganze Archipel 
ruht und der sich in den bis 10.000 Meter 
tiefen Wassern des Pazifics aufhält. Wenn 
der Drache sich etwas streckt, so zittert 
die Erde, wenn er Flammen spuckt, gibt 
es VulkanausbrUche und wenn er schließ­
lich nur seinen Schwanz bewegt, so über­
schwemmen haushohe Wogen weite Teile 
der Küste. 

Die »häuslichen Gewohnheiten« dei> Dra 
chen hätten Japan längst entvölkert, wäre 
es nicht das fruchtbarste Land der Erde. 
Seine Bevölkerung ist äußerst Widerstands 
fähig und feurig, und die Ethnographen 
versichern, daß sie es bei der vulkanischen 
Natur ihres Heimatbodens sein muß. Je 
mehr die Natur wütet, desto mehr kämpft 
sie mutig dagegen an. Je mehr Opfer sie 
fordert, desto zahlreicher werden die Ja­
paner, mit dem Endergebnis, daß trotz al­
ler fürchterlichen Katastrophen das japa­
nische Volk nicht aufhört, sich zu vergrö­
ßern. Hier spricht tatsächlich der Mensch 
das letzte Wort Im Kampf mit der Na­
tur. 

Londoner Zoo verk>r wertvollen Gorilla. 
Der Londoner Zoo besaß ein prächti­

ges Gorillapaar, das allgemein bekannt 
und bewundert war. Die Tiere stammen 
aus dem Kongogebiet und waren im Jah­
re 1932 für 1200 Pfund vom Londoner 
Zoo erworben. Hier wurden besondere 

Vorbereitungen getroffen, um für die Go­
rillas klimatische Verhältnisse zu schaffen, 
die denen des Ursprungslandes gleichka­
men. Alle Mühen waren aber vergeben. 
Im November vorigen Jahres wurde das 
männliche Tier von einer geheimnisvol­
len Krankheit befallen. Es wurde dazu 
noch bösartig und ließ niemand an sich 
heran, sodaß es den Aerzten nicht mög­
lich war, die Art der Erkrankung festzu­
stellen. Nach einer scheinbaren Besserung 
ist der Gorilla nun soeben verstorben. 

In einer alten Hausmauer in Calais 
fand man einen enonn großen Schatz von 
englischen Goldmünzen aus dem 14 Jahr­
hundert. Dieser Schatz soll mehr als eine 
Million Franken wert sein. 



SamstaR. 'den 22. Tärrncr 1938. :>Marfborer Zeitung« Nummer 17. 

Dti ErdKil der Rcsptkil^gkdKn 

(Sin oufiraHfdDer a^ilOer&ogen ium isoiäOrfoen Jubiläum 5er Mrren 

,6trfi|iin0<!olonie 

In diesen Tagen beginnen in Austra­
lien die Feiern zum 150jährigen Jubi­
läum der englischen Besiedlung des Lan 
des durcli den ersten Gouverneur Ar­
thur Philipp. Die Festlichkeiten werden 
mehrere Wochen in Anspruch nehmen. 

Seit 1788 zählt Australien unter den 
Erdteilen »mit«, wenn auch zuerst unter 
dem Namen »Neu-Süd-Wales« als ver­
achtete Sträflingskolonie. Als Cock das 
Land entdeckte, über dessen Qrölie und 
Fntwicklungsmögliclikeiten er völlig im 
Unklaren war, hielt englischer Weitblick 
es für ratsam, sich die unbekannte Insel 
zu sichern, wenn man auch zunächst 
nichts besseres mit ihr anzufangen wuß­
te, als sie zur Sträflingskolonie zu ma­
chen. Noch heute gilt es als Beleidigung, 
jemand in Australien nach seinem Groß­
vater zu fragen — und kein Australier 
wäre wie etwa ein Amerikaner stolz dar 
auf, seine Vorfahren unter die ersten 
»Ansiedler« des Landes zählen zu kön­
nen. Hat die gute alte »Mayflower« 
kaum ein Zehntel all der Vorfahren heu­
tiger Amerikaner befördern können, die 
angeblich mit ihr von England kamen, so 
sind die ersten Sträfiingschiffe, die 1788 
in Australien landeten, scheinbar men­
schenleer gewesen. Keine der heutigen 
australischen Familien will mit diesem 
dunklen I^unkt in der Vergangenheit Au­
straliens etwas zu tun haben, und es wä 
rc lebensgefährlich, hier indiskrete Fra­
gen zu stellen. 

Xo6e0flrafe toegen stoeirr 

6i^fningr 

Diese Empfindlichkeit im australischen 
Charakter (bei aller sonstig. Robustheit) 
ist nicht einmal begründet. Wirkliche 
Verbrecher beherbergte die Kolonie 
kaum, und auch unter den wenigen nur 
solche, bei denn scliwerwiegende Mil-
ilerungsgründe für die »Begnadigung« 
von der Todesstrafe zur Deportation 
sprachen. Die übrigen waren den mii-
tclalterlich-drakonischen englischen Ge­
setzen zum Opfer gefallen, Stand auch 
auf einen Diebstahl von zwei Schülingen 
(!) schon die Todesstrafe, so war es 
doch kein Wunder, wenn ein armer 
Schlucker aus Angst vor dem Verhun­
gern »mauste«. Berühmt durch seine 
Märte wurde der Fall dreier Studenten, 
die einen Melilsack versteckten, um den 
Müller zu ärgern. Nach dem Gesetz war 
damit ein Diebstahl begangen, alle Er­
klärungen halfen nichts — die drei Stu­
denten koimtcn noch froh sein, »nur« de 
portiert zu werden, denn man war mit 
dem Hängen schnell bei der Hand. 

Alle Sträflinge verband ein Wille: zu 
vergessen. Im alten Vaterland, England, 
hatten sie verspielt; im neuen gab es 
niclits zu verlieren, aber alles zu gewin­
nen. Diese Wurzellosigkeit und Vorur­
teilsfreiheit hat sich auf die Nachkom-
tnen vererbt — zusanmien mit respekt­
loser Verachtung für die Engländer. 
Eher dem Amerikaner als dem Eiiglän-
der ähnlich, ist der »Ausy« (wie sich der 
Australier voller Vaterlandsstolz nennt) 
nach außen rauhbeinig, inwendig oft ein 
Poet; lieindsärinelig. aufgeschlossen und 
kindlich, aufbrausend und robust, ist er 
in der Seele ein Träumer, der Gespen­
ster im brennenden Busch, eine Fata 
Mor.irana in der flimmernden Gluthitze 
der Steppe sieht, .lugendhafte Prahlerei 
ist nach auHcn hin das Merkmal dieses 
N'olkes.' über das noch kein Krieg, keine 
FrLMiullierrschaft. überhaupt kein natio-
iiales Uiurlück hcreingebrnchen ist. 

dumor 

Im Weltkrieg gab es einen typischen 
Witz, der die Kluft zwischen Engländern 
und Antsralicrn beleuchtet; ein engli­
scher Posten steht auf Wache, luirt 
Schritte ni der Nacht und ruft: ^>Wer 
da?« »Erstes Laiicasliiere Regiment!« 
»Passiere Lancashire!« Wieder geht je­
mand vorljei. »Wer da?« »Königlicher 

Von Ruth Tremöhlen-Domke. 

Füsilier!« »Passiere, Füsilier!« Ein Drit­
ter kommt. »Wer da?« »Das geht Dich 
einen Dreck an!« »Passiere, Australier!« 

Diese Respektlosigkeit, die sich auch 
darin äußert, daß Kinder oft ihre Eltern 
beim Vornamen nennen, hat ihren Grund 
im »Auf-sich-selbst-gestellt sein« im au­
stralischen Leben, sei es nun im Schmelz 
tiegel der Großstädte oder in der nerven 
zermürbenden Einsamkeit des Busches. 
Es gibt keine Rang- und Standesmnter-
schiede, der Mann im zerrissenen Hemd, 
der Dandy oder der Fabriksarbeiter gel 
ten gleich viel; ohnehin weiß niemand, 
wer von den dreien der reichere ist — 
und wenn man es wüßte! Es ändert sich 
doch von heut auf morgen. Der Mann, 
der Dich heut' um einen Schnaps anbet­
telt, ist morgen Millionär; es gibt noch 
Märchen in diesem Land, das das pro­
saischste der Welt ist. Denn wo Ciold 
ist, da ist Hoffnung. Man ist es gewöhnt, 
entweder sehr arm oder sehr reich zu 
sein. 

Bekannt ist die Geschichte von der 
mächtigen Kirche in Soutliern Gross, die 
aus goldhaltigem, von den Gruben gestif 
tetem Quarz erbaut worden war. um für 
die Frömmigkeit, und Reichtum des Lan 
des zu zeugen. Beides war aber nicht 
weit her, den bald darauf nuißte der 
Pfarrer die Gemeinde auf sein rückstän­

diges Gehalt verklagen, und als eine 
Pfändung fruchtlos blieb, fuhr er einfach 
die Kirche ab und schickte sie durch die 
Stampfmühle. Der Glockenturm soll sich 
besonders bezahlt gemacht haben! 

Nach Meinung jedes Australiers, der 
als »ganzer Kerl« ohnehin nicht mit 
schwächlicher Achtung vor überkomme­
nen Kulturgütern belastet ist, war dies 
des Pfarres gutes Recht. Die Moral ei­
nes Landes mit unvorstellbar hartem Le 
benskampf ist eben härter und primiti­
ver als die eines fruchtbaren, friedlichen 
kulturgesegneten, jahrhundertealten Staa 
tes. Dabei hat Australien wenig Verbre­
chen gegen Lebeti und Eigentum; die 
Selbstmordziffer ist niedrig. Der schwär 
zeste aller Schufte Ist bei einem Pionier 
volk, wie es die »Ausys« heute noch 
sind, natürlich der Pferdedieb. 

üXr umbormf^eraige Qiminrl 

Weißes, hartes, brennendes Licht 
strahlt die australische Hochfläche aus, 
in der sich kahle Gerippe toten Busches 
gen Himmel recken. Nirgends ist der 
Himmel so unbarmherzig blau, so tot wie 
in der australischen Salzwüste, nirgends 
die atemberaubende Glut so inarkerwei-
chend. Das Zuviel an Bläue, an Hitze, 
an Weite und Einsamkeit tötet alle 

2. OftunDr öed TRatwr-^up 
»RAPID« GEGEN »SLAVIJA« UND »MARIBOR« GEGEN »2ELEZNICAR« 

^ni „ÄelO/^tric-ai"'2'toi>iMi, in aiigr-
fid)tc; bin- IcMimi irfjöuou lajK !bor ^Hnlon 
,^uiii Xctl id>oii ,^uni ^i)rfd)cin •j^efonimcu 
i]t, ijolM ^iountag, ^en bio •H'Un» 
"bo tci ^iSinlerjpif'Ic um bcn in 

•'Jlui Wruuib hc\- mh f>iM: üPi^cui>ni» 
mencn tve}ftMi .Minticl»"!, uiib ^uxir 
um U1)C „JH a p t b" u. „etatiiin" 
ouicinanbin', noorauf um lö llf)v <t i' i* 
b 0 r" unb „'I c l c n i f n v" 'SpicU 
[clb bc,vielen iDetibcn. od)ou ov)tcn 
Spiele lynben brnncfen, baji fld) iinicvi' "^^ur^ 
lialTcr in einer bt'nrf)tIiri)iMt ^i'^nu bofitrbeM 
unb boR ber 'ü^inler bielrcr fait ipurlo'3 nii 
iftnen t^orbeigi'ionen ijt. nid)t nllc'ji 
tlal^pon fnnnto, fönnte »um in erftcr iiinie 

AIgmvia 1948 in 
3ugotlotDlm? 

5ßie bcrid)itet, hoben bie 5.^crtvetcv iiijt 
iäinlid>ei' öportuerbnnibi' <iiyionübcv boiii 
^tan, bie OhjuilTiid)en spiele 0"' 
flDifotuien inTnnftallen, einen ablebnen^ 
beu StQufcpunft eiunjenommen. 'iJunniebu 
flriff niöu bie 5tnneleiieitl)eit uod)niai^ auf 
inrh e^*» Ntu'ben iid) flömiffe Mvei;e in 
flvab, bie für ^ie '^urrf}fiil)runQ bi"v Spiele 
in ^u-noilaimien, unb in 'iH'wirmb ein-
treten 

auf teil tiefen ''^^i>ben ,iuriirf|üt)roii. 'Die pit 
beftimnitr 'l^invunfl iher iiiinnnichof 

tcn i|t flceiflnel, beveit'j bie flomturen bcr 
!nntnwfeiid>en (Snnb^facierum^ ibiefeö 
äugfrüfti^Mi Xurnier<5 ertcnnen Infjcn 
„5Ra)>ib" (Vef)t geunj^ «lö 'J^^fliDorit iti'S 'S'db, 
hed) I)aiben bip „Slainift"-bleute ^uvd-j »oflc 
4f) Minuten ^h'nibuvd> beinie^en, ibaf\ jie gleid) 
jnll^ \M fouipfcn iicrfteiycu, "i)tnibcvfeit'5 wir^ 
ba«J .^nwite Treffen .^mifct^en hcm llntcrocr» 
baub'3mci[tcr „iele^nißai" unö beni bot. 
91inribor eine fpannenbo Vtraftproibe brm^ 
giMi^ nur beren (^ntfrfieiibuun mnn um jo 
iiiel)r •i^efpannt ift, nlö borf) beibe Xenm^ 
jnit gi-mif[crt ^Hcöand>i^geIüfton in ben Mampf 
iVebni. 

plinon bev ,^'^8'«ämp'e teitueiimcu, bie am 
(Jn^oll>cvg in ber .^um 'Äu^tra*! ge= 
Inu-tTen merben. Die 'Hufftcflung bor Waiui-
f(1)afi mitib erft auf (^vmi'b ^or iuiioflami» 
frl}iMi Hieifterfcixifien erfi>l4ien, io ban 
liofii'u bavf, beiß nud> ein i'iJiaribiirer JHLMIU-
iQufcr an iKMi 'J\>ellinei!terii1>aftcn teiluei)=' 
inen Juirb. 

cuuelanMttart 5er 6Tiläufer 

nunmel)v ber SinteriportDerbattb 
über einige (MJjnvittel ttevfügt^ f>at man im 
lel'iten 'Climenbllrf eine lugoilniuifdK l\)('ann' 
irt)aft für t>ic Giiibe ber lanfenben Sod)C tu*' 
ginneube in (^kirmijnV 
i^nvtenfirrijen angemelibel. Clntfenbct met' 
b e n  e  i m ,  r  n  ö  c  I ,  r  i  b  o  s  e t  
unb S r a m e l, bie in iber nl^jinen .U'ombi» 
natiou b,vn. im Spe,vdii.n"unfflanf au ^ell 
otavi ge!)iMt biirften. 'ißriboset bnrfte iibcv» 
bie3 and) ben l'angUinf beftreiti'n unib iomit 
an ber tloHiicben Stombinnlnon beteiligt ieiu 
Do^egen hat man i>on einet 'J^eieillguiig an 
ben ;V;\3^^{•'ä1^pfen in l'abü (^rinnlanb) ^Ib 
ftanb genommen, iwi allein bie (?ntfenbuiig 
3 m 0 I e i aIfL> eine^ einzuigen l^äufevj}, 
mehr nliS li'.txH) l>iivav fönten n>üiibc. 
luirb ^ugitilauvien nn ben alpinen Di^v» 

: 3Ä. .s>ule, tfveiUig um 2i) Ulir 
midiUgec ^^vaining mit ai.i>d)lieHen'ber '^ie-
|pied)ii|ig aller nevifi,gierten Sinelcv. Cl'viriKi-
lien i^fM)f! 
: Xcr 1. 9l(ibfol)rerDcrciii ber IcjctUorbcis 

tcr ueranftaltet Sonnta'j, ben b. um 0 
llOr im ^icreinikUal, 3Jk'ii|fa cefta 10, ein 
3immer|d)iefjcn. J^-nr bie brei beften 2d)iit-
,\cn jinö fc^töne L^-^veupveiie au'jgefe^jt. 'J)ic 
Sd)ieBi»evan[taltiingeii menben tiinftigljin 
ieben Sonntag lunuiittagv ^viüijdjen 9 nii'b 
12 lU)v ftattfinben. 
: Heine t^ufion in Cfilet. iUninri)e ei' 

ner ^niammeiudjtiefjun-ii ber Oiiidev „Sla* 
inja" uiib i>e$ borlinon „CMrabjanifi" bnbeit 
fd)Igeid)Iagen. 

: Mubi (Sran,^ fdiioer tterunglüdt. ^Hiiibi 
Ii van,^ (Deutfrfrhin'b) l>al fid) in (^Uivmiid»' 
"'partenfirdi.en beim Iratniiui ben Jvuf; 
fn'od)en. (5'vnn,^ fnmmt foinil für i»ie meite-
ven M'milnrren.^en im benrigen vWji'o itidit 
iiiebr in JVrage. 
: Äennunflen in ber 

bejf ^Di^>6up. '^'ur hen T^ani'^^Tup, beffcn 

Schönheit der Landschaft. In mörderi­
schem Klima, einer unbarmherzigen Na 
tur muß der Australier sich behaupten 
lernen; er'muß den Willywillies, den 
wahnsinnigen Sandstürmen, trotzen, ta­
ge» und wochenlang sich allein durch 
den endlosen Raum kämpfen, in dessen 
lastender Stille ihm die Ohren von ver­
meintlichen Stimmengewirr dröhnen. Er 
hat keine andere Ausrüstung als ein 
Zinnbecken, das zum Gold- und Hemden 
waschen wie zum Brotbacken gleicher­
maßen dient, Salzfleisch, Tee, Backpul­
ver und Mehl, und — vor allem — Ta­
bak, ohne den er nicht leben kann. Geht 
selbst der aus, so macht er sich einen Er 
satz aus Currypulver und getrocknetem 
Kuhdünger, der sich ganz gut raucht. 
Nur »verweichlichte Protzen« führen ei-
ncii Emailteller und Löffel mit sich. 

Dauernd ist man in Gefahr, zu ver­
dursten oder zu ertrinken: denn die 
Creeks, die breiten Flußiäufe, führen 
entweder keinen Tropfen Wasser oder 
werden plötzlich von gewaltigen Spring 
fluten durchbraust, die erbarmungslos 
mitreißen, was ihnen in die Quere 
kommt. 

Selbst die robusten Nerven australi­
scher Selfmademan werden in der Ein­
öde schließlich so gelähmt und zugleich 
aufgepeitscht, daß sie bei der Rückkehr 
nach der nächsten Kneipe lechzen, um 
einmal wieder unter Menschen, einmal 
nicht mehr durstig zu sein. Der Lohn 
von Wochen saurer Arbeit als Cowboy, 
Landarbeiter, Kumpel oder Goldgräber 
wird unweigerlich solange in Alkohol 
umgesetzt, bis man sich mit dröhnendem 
Kopf in der (josse wiederfindet und al­
les von vorne anfängt. Man ist nicht ein 
mal unglücklich darüber, denn die Salz-

'Jieuiiuug'ifrift am .'il. b. cn<bft, murbeu bi'S^ 
t>ev IJiemiuiKieii abgegeben, ^lir bie 
t?uro)ja=3p>''' iianiitcii fcie lirijedjoilaimifei, 
Deutidilaivb, (Jnglnu'b, 2d>uiei,i ^n^ien, 3" 
g 0 1 l a 10 i e n. Qeftevreidi, 'Kiuiwiiion. 
Wrierhenloub uivb .l'^Lifhiivb, iu ber ^^iinerita-
3one morgen 'Jlu)tvalieu uii'b Staim^Hi jpie 
len. 

; ^e ^uropamei|terfd)a|ten int Oidtunfl« 
laufen baben am Tonnevötaig in St 
heigo-niuMi. Der öfteneid^ifdie litcLüerte'bi-
ger ^'tir .Sf'afpar unb bev (Jnbiäirbcj; Sbavi) 
fd)obein |id:i fofori in ben 3Un-bevgr<»itft un.h 
ncr4ei<^iicn nur eine gan,^ geringe 'iinntte 

Die ^Heiibiing nadi bein 'i'tliditlair 
feit ift f'p-lgenibe: 1. WvaJ)aui oixivp (l^-ng-
lairb) III'3^2 "ipunfte, JVclijr .^a-ipar (Öfter 
reid>) '110!),fi ^l^iinfte^ .^rherl "^'Unvorb 
(Oeftcrreid;^) L (^bi iCrüev 
rcid» unh XertoJ. (Ungarn) le 1017 s 
'l^umlte. 

: mantiife um ben ©itttcr.Gup geben 
i?onntag, ben 2H. (b. bie 'Hürfipicle 
•^meiten 'Kumbe nov fidi^ unb ,\n>ar tveffen in 
^agreb „(Mvabjanifi" unib „i.'iiiblinnii" unb 
"bann in i^eogvni^ 'iHSSt uu'b „^ugi>'Lantia" 
aufeinanibev. Die Sieger t'pielen baiin in 
ber britten 'Kiinbe gegen „\viibuf" iK« 
gen „Slauiia"^Saraienn 

: Gut ll^jä^riger 3dyre:berl}iiuer ^unflc 
namenc^ Äder übertraf am ^öaupttag bev 
Sdik^fiidjdMi ^JiJinlerfpiirtfampii' felbit ben 
beutfciien 'Weiitev Wünlev ^Dieergait'? unb er-
reid)te mit einem pväditigen .^)o^Jietev-
«Sprung bie gröRto lage^^mrite. 

: Die italien'ldje ©inierrojc. Die grafte 
il«lieniid)e Sevtuugyfnbvl, bie uin:v 'beut 
l^camen 'ilMiitewoie feit einer ^Keibe i>en Uah 
ren l>pm ?3failänber Watm-fabrenierbanb 
ovganifiert luivb, fouinu I)eucv anläftlid) be»? 
iüniilänger 'i)lnti>uu>bi 'l unö Wotorvabialenc! 
am 23. b. ,\nv 'ülbballinuv 

: (Sin Xobc5ftur,i bat fidy auf bei 'Wennbnbu 
ini ^^'iovifev 5yiuierDeIcibvi>in ereignet. Dev 
evft ISjäbvige fvaniöfifdie Junior 'i^aube^ 
quin fam beiui Irainin.g ,^um Stur,\ unb 
,^o.g fid) einen Sdi'iibelbvudi iSv muiibo be 
muf^iioci inci >lvan!enl)«uci gebvadif nnb üi 
bovt icinen ^^evleiuuigen erlegen. 

: Offene lutniere im Xenni^. ."^n iber lf\\' 
ten '-i^eriantmlung be-? '^ImevifanifdKn T.en=' 
ni<<nerbanbe'5 luuvbe [n|d>Ieffen, in ber 
.•pnuptiiieriamuiluu'g be^j ^sutevatioiwleu 
i?annuTeniriö»^ievbnn)b'e'3 beantvagcn, ^afl 

'^^evbnt ^vnr "i^ernnftailnniii ofifener luv« 
iiieve (für \Muiateuve nnb ^"vLifeffietnal^ ,vii^ 
^län^Ild-i) aufgel)oben UH 'rbe. 
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wüste, die endlosL* ürassteppu lockt 
cbeiisoseiir wie sie abstößt. Alkoliol be-
-^ick^elt .»lle rremidscliaitsbüiide, sogar 
der ßriiiitiKam lül.U seine Braut an der 
fiijkc -stellen, um mit dem Standesbeam­
ten erst ma! die TrauuiiK zu begießen. 

S f r  S r a l e r  ö e r  „ & 6 f m  Ä e f f l e r "  

Der Rand des Rewaltigeu Kraters Ali-
strnlieii, dessen Inneres vor Urzeiten 
ein ;4r(»lles Mccresbccken war, ist trotz 
der (IchirK'o und f!ukalyptusfclder von 
noch unheituliclier Ocde. Von den me-
!.it)c!ioi!sehen nunimibäumen liäncen 
wciiJe. im Winde rascliclnde Streifen 
lierab. iieiiie Winde fe^jen durch die 
l'elskliiTfe, ;,'rof.)e ijraue Känguruhs hu-
sclieii lautU):-. über das Gras, weiße Ka­
kadus flattern kreischend wie böse Gei­
ster innlifr. Sobald nunkclheit wie ein 
•^c!i\sarzes Tuch lierabfiült, brechen Hör 
den voa Nachtvögehi in sclireckliche 
i-^alvcii menschenähnlichen Gelächters 
.uis. Dann steigen, wie die eingeborenen 
erzäiilen. die Bunyips aus der Tiefe der 
Lagunen creisterhafte Gestalten mit jirau 
siv;cii (ilicdnialkMi, die die Menschen 
lieiiüsnciien. 

Hin starkes, kämpf,(gewohntes, wenn 
aueh rauhbeiniges Geschlecht wächst ni 
AuNtralien heran, das auch mit Frauen 
nicht viel Firlefanz macht. .Te zarter ein 
Australier zu seiner l'rau ist. desto de­
kadenter ist die Gesellschaftsklasse, der 
er entstammt. 

Has unjrlaubliche Ra.ssenKeniisch Au-
"^traliens von Polyncsiern. Samoanern, 
Papua. I'ilipinos, Malaien. Mindu.s, Af-
.'lianen. Persern. Arabern und afrikani-

Negern ist seit Abdrosselung der 
!arl>i'.:en Rinwanderunj; von Weißen wie 
der überdeckt worden, aber noch macht 
sich B. die chinesische Geschäftstüch-
ii,;:kcit unangenehm bemerkbar, von der 
man sa^t. uaR ein einziger Chinese sin 
Konsortium von drei Arabern, vier Par-
sls und einem jüdischen Kommerzienrat 
lifscliwindeln kann. 

Zukunftsreich ist der Krdteil Austra­
liens. der einzehie Stadien unserer tech, 
i'i seil eil Entwicklung wie Tüsenbahn nnd 
Auto cinfacii übersprang und durchweg 
uicicli /;um Tlugzcug überging (jedes 
Ooklfcld verfügt aber einen Flugplatz 

als einzige Verbindung zur Außenwelt), 
zweifellos. Es muß nur gelingen, die viel 
zu dünne Besiedlung von 6!^ MilHoncn 
Menschen (davon ca. 100.000 australi­
sche Eingeborene) auf etwa 1% Millio­
nen Ouadratkilonieter zu verstärken» 
um der bisher nur spärlich betriebenen 
Landwirtschaft, dem Bergbau, der Schaf 
woll- und Fellverwertung neue Kräfte 
zuzuführen und den Menschenstrom aus 
den nach amcrikani.scliem Muster schnell 
und ohne Eigenart hochgeschossenen 
großen Städten Sydney, Melbourne. 
Brisbaine, Adelaide wieder dem Innern 
Australiens zuzulenken. 

Bit ^0^ Simon uitb bet ategcnft^rtn. 

Der Gu^löiiibcr ift idncn Slcgün-» 
fdjtunt ju beuten. Unib jo^ar ein eng 
lifrfKr iDJ'inrftec ift ol^nc i>eu mtt)CtucüMi(t»2n 
;;ipüi:aplu" nur ein ^alÄcr 3>tcfcr 

ift lid^crlid^ bcr icftiße cnglifd^e 
J^inanjmimfter, Str ©inion. Gr 
tc öor cjttrtgcn Xayn mit feinet (Sattln ttim 
einet Dtcifc fentd) 0üfcfran;frci(l^ ^urüdf. — 
Sd^on ftttttc er nfld) kr ffüwilübcrfd^rt in 
l)eni öcifcuiurt, tbcr i^n uan ^Ifeftcmc 
bcr nad) Soiibon brin^icn [«Ute, Ipital} gc* 
nonimcn, üI^ cc aufftjrcnß un-b 
fli<T öhS bem 3^ W 

rißcn'afd)tcn Scnnttcn, b-ic 6>en 3ug 
nid)t <iijifa^rcn faffcn tomiten, fal^n foen 
Ü0?iniftcr iioHcr (Sile nöd) b^hn Stönolboof 
rcnncu^ iMx§ i^n ttou '^[^ouloflnc nad^ 
lonb <?c&rntf)it ^tie. Der ®iiiti|tcr 
iffi».Danib im 3d)iff. 5)ct 3^(1 'mattete. Tic 
S?ofpmotti>r jjfiiff. 6itibli(^ Iftftc l'idj iwö 
kl. 

'3ir ^i:-T)ji Sititoii wucbc fid^t'&öi'. 
2cin <^'3itd)f Itudfi^etc auftetorbenüid^. ^^u» 
fricfe'en. ^sn feiner .'oonb l^ielt er n>ie ein« 

— feinen ^egcni^irm. bcn cr im 
2rf)iff üerncffcn I^tte. (?r Dlieö einige ^lUi» 
gcnBIidfe fielen, um Ottern fc^iMcit, nnb 
fjing Jxtnn -gan^ gemütlich auf ben 
in fein 9i&tcif inrb — fuljr nh. 

BiUketsiköu 
b. Zeit im Quersehnitt. Verlag Dr. Jo­

seph Wrede, Berlin, W 62, Landgrafen­
straße H. Aus dem Inhalt der Nr. 2; Um­
bruch in Rumänien. — Die konfessionellen 

Bei Grippe, Erkältung nod Schnupfen 
versuchen Sie dai neue Mittel 

U T O X 
welches Ihnen helfen und von Beschwerden befreien wird. 
Erhiltlleh in «Uett Apotheken, m Rcsr- s. br. 9M 21/x. m»? 

Verbände und das Jugendrecht im natio­
nalsozialistischen Deutschland. — Die 
Kritik an der Kirche, Wissenschaftler an 
die polltische Front. — In omnibus Cari­
tas. 

b. Paneuropa. Paneuropa-Veriag, Wien-
Hofburg. Aus dem Inhalt; R. N. Couden-
hove-Kalergi: Der VOIkerbund ohne Ita­
lien. — Japans Alexanderzug. —Schusch-
niggs Oesterreich. — Dr. Emst Benedikt: 
Möglichkeiten einer Annäherung in Mit­
teleuropa. Paneuropflische Rohstoffkonfe­
renz. — Rings um Europa. 

Je nachdem. 
»Eine Million bekommt sie miti« — 

»Herrgott, das ist aber eine Mitgift.« — 
»Sie kennen sie nicht, das ist eher Schmer 
zensgeld.« 

h WelBe Zwtobelsuppe. 2 Porreestan-
gen, 2 Häuptel Zwiebel werden fein ge­
schnitten, in 2 Dekagramm Fett gedün­
stet. Von je 4 Dekagramm Butter und 
Mehl wird helle Binmach bereitet, mit Vi 
Liter Milch aufgegossen, verkocht, dazu 
das gedünstete Gemüse gegeben und mit 
% Liter Würfelsuppe, in der 2 geschälte 
Kartoffel zerkocht wurden, aufgegossen, 
nach kurzem Kochen passiert. Die Sup­
pe wird mit der noch nötigen Milch auf­
gegossen, nochmals aufgekocht. Als Ein­
lage gibt man 2 Champignons, 2 Porrce-
stangen, fein geschnitten und In Butter 
welch gedünstet. 

Warme Tuchenten u. Decken 
von der »Obnova« ermögli­
chen ein anftenehmes Schla­
fen. F. Novak, JuräCeva 6. 

13861 

Qastliaas »Uulomfr«, Rotov-
&ki trg: rischschmaus ver­
schied. Arten Meerfische. Es 
ladet ein; Stibler. 497 

2^ 

Mals, kleinkörnig, 
135.— verkauft: 
druiba, Mcljska c. 
20—83. 

zu Dinar 
Kmctijska 
12. Tel. 

450 

Aepiel per ka: Din. 1.50 Ma-
gasht. Export Kora2iia, Kc^o-
dvorska 1. 503 

Suche ZwelzimmerwohnauK 
für dreiköpfige Familie. Pfei­
fer. Marit^rska tiskama. 

Gesucht wird eine Trau od. 
Fräulein mit vollkommoner 
Keantois der eniclischeo Spra 
che behuis Konversation für 
ein erstes Privathaus In ei­
ner kroatischen Provinzstadt 
Betreffende müßte Im Haus­
halt mithelfen, etwas Haus-
sehneiderelknntnisse er-

wttnscht. Vollkommene Ver­
pflegung im Haus und Gehalt 
nach Ucbereinikommen. An­
gebote mit Photowaphle an 
die Verw. unter »Nr. 488«, 

488 

Junges, gebildetes FViuleln, 
sehr .brav und willig, mit 
Liebe zum Qeschflft. sucht 
irgendeine Stelle als Verkäu­
ferin od. dgl. Adr. Verw. 440 

Gesucht wird eine Trau od. 
Fräulein mit vollkommoner 
Keantois der eniclischeo Spra 
che behuis Konversation für 
ein erstes Privathaus In ei­
ner kroatischen Provinzstadt 
Betreffende müßte Im Haus­
halt mithelfen, etwas Haus-
sehneiderelknntnisse er-

wttnscht. Vollkommene Ver­
pflegung im Haus und Gehalt 
nach Ucbereinikommen. An­
gebote mit Photowaphle an 
die Verw. unter »Nr. 488«, 

488 

Sonnige httbtche. abgeschlos 
sene DreiclmnerwohnunK m. 
Gartenanteil, an der Ptulska 
cesta gelegen, preiswert rn 
vermieten. Anzufr. TriaSka 
cesta 44-j. r. 454 

Gesucht wird eine Trau od. 
Fräulein mit vollkommoner 
Keantois der eniclischeo Spra 
che behuis Konversation für 
ein erstes Privathaus In ei­
ner kroatischen Provinzstadt 
Betreffende müßte Im Haus­
halt mithelfen, etwas Haus-
sehneiderelknntnisse er-

wttnscht. Vollkommene Ver­
pflegung im Haus und Gehalt 
nach Ucbereinikommen. An­
gebote mit Photowaphle an 
die Verw. unter »Nr. 488«, 

488 

Sonnige httbtche. abgeschlos 
sene DreiclmnerwohnunK m. 
Gartenanteil, an der Ptulska 
cesta gelegen, preiswert rn 
vermieten. Anzufr. TriaSka 
cesta 44-j. r. 454 

Tlicbicntelillfe — Kompamon 
wird sofort aufgenommen. — 
Tischlerei. OregorölCeva 8. 

499 
Dreizlnmerwohnunie zu ver­
geben. Malstrova .>111. 500 

Tlicbicntelillfe — Kompamon 
wird sofort aufgenommen. — 
Tischlerei. OregorölCeva 8. 

499 
Dreizlnmerwohnunie zu ver­
geben. Malstrova .>111. 500 

Sleoolyplstln mit perfekter 
Beherrschung der sloweni­
schen und deutschen Recht-
scliribung. Konzentratlonsxa-
be und Anpassungsfähigkeit 
wird zum sofortigen Eintritt 
Kcsucht. Handschriftliche Be­
werbungen an die Verw, unt. 
vErstklassige Kraft«. 447 

Braves Stobenmttdcben fin­
det Dauerposten am l. März. 
Badlova 2. 344 

Sleoolyplstln mit perfekter 
Beherrschung der sloweni­
schen und deutschen Recht-
scliribung. Konzentratlonsxa-
be und Anpassungsfähigkeit 
wird zum sofortigen Eintritt 
Kcsucht. Handschriftliche Be­
werbungen an die Verw, unt. 
vErstklassige Kraft«. 447 

Köchln für alles mit Jahres-
Zeugnissen zum 1. Feber ge­
sucht. Adr. Verw. 494 

Sleoolyplstln mit perfekter 
Beherrschung der sloweni­
schen und deutschen Recht-
scliribung. Konzentratlonsxa-
be und Anpassungsfähigkeit 
wird zum sofortigen Eintritt 
Kcsucht. Handschriftliche Be­
werbungen an die Verw, unt. 
vErstklassige Kraft«. 447 
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•Pio [i.HTrii;' iuri>f luifliii, bo^ (^laä 
i rir',vjiini ,^uv reilc. Dci ibiMitfdjc .ff'on 

'Iii, but .v-iii irtmicnfcub, ipvang bie Slufeit 
bi'iiin' 3p:ii UHMfjcr ?(n^ug mar iKi'fcl^mu^t^ 
ll!'^ ia' ^ä'hmc-if^tvopfou J>crltcn i^m nmt iwr 
it-iiu' nncf) ^C11 f}cra[i. Sic 
'.niti'.'ii irf-«ni, Ariii 'l^offmcv! ^cf) umfTtc Sic 
k 'lTit u>4inu'ii, '.iVriuo t)t auf bcm "Spii 
Hill', ^^:lt Icibiifrifl. fommen 31c iui:y" 

"nro mit ciiieiu 
%'nvir, ii? ^fll 'Xrm gclofll hnttp, umb 
vViM!"'!f i(i)mpigrnb an. 

l{> 
•a') f)c! 

.^''.rh UiiniiU mirh ^'t>rmo;ol" meinte fip 

(ir l'u" in furjcn otnfieu ein. 
tnc ipi^.N 'rlm'i'v ,^ii niad)LMt fein, ^igt 

ilrfV-: irHbrr einmal, mir mt^fld-| 06 ift, ibaf; 
'oiit.' UrfTvur^iimi^fi'i in .^ontnu faiubeii 
fiiuncu, IUI!' Don beit ^Kobbampfcrn her 
NV'ii; :V?ncan (V^cfonicfK>ft ift ic^t fei 
Ufv i nncfniitfiT. ^d) flfnube, bl-e ©0=« 
cflidiiiM f)n: ^lu-fTft 'bafj fie ^»ic Scuc^c nu 

l'ibi'r e? fjat (?ilc! 
T;v. f)nt bereit« feine Tp« 
Vi' bn? 3ff'f.imin='.^'plcr fdjliefit 
b:' 'ifieinnnb getraut fid) me^nr et# 
MOT ,^1 Irinfeu. '??er)mctt 3ie 

rjM: init_ irrnu 3ip mrlc^e^ im 
.v>nnii' fmlicn." 

^irlin fpiitci<. Snntfe t»ficgtc e3 im^ 
nirr 'rlfri) uciu 'IKiirtt UKir fein 
iniii^rr bou ieljt inu^rlTalb me 
•lii' , ,\u fnffen boHo, aber fie 
'lirad) tnii'vr aii^: min tro^bem 
•ipr"ii<fKn. t.fld) f^ürmoia ,vu fommen. 5^ier=» 

hv-H i^ii ['ino T.äimnfe mfelcn olber 

eia o'bcr jou'ft ebmaä. üÄein 
iötanii unö mein befinden ftd) nämlitft 
(luf Dem SÄege bovt^in uu'b cnuarteu mid^." 

„Da'5 ift etmoö anbercg." SOZit biefcn 
'Borten emt)[<rf>I fid) i>cr SBcfuc^r. ^utta gab 
if^m iioc^ bi5 jur öcrteutiür ioö öekit utib 
faö i^m nad), mie er in eiiici* ^töinbmolfc, 
ben feine ^H'ifid)n oufmiv^ltc, uetf^manb. 

irar nett i>on bcni .^onful gctoefen, fi^ 
i5>ccr ju erimiccn. 

^nmeiicn Iwltc man ^^frcujibc, öon bereu 
(iriften,^ mon {jar itidjtä mufetc, Sie ^ttc 
|irf) nur ein ein,\ijgc5 iÜLai; mit ber ^rau bf§ 
.^ottfuli unb feinen beii)cu fieimin WÄbc^n 
Gl • einem ^^lumenboot getröffcn utiÄ) bei 
bicfer öictegcnl>eit, mie immer, mcnit man 
Url> in bcu Malputcu traf, uon ber ^tmat 
IVl'Icubert, 

©ie nnufitc nad) J^-orntof«, ber 3^ngc 
biandvtc fic. 'Skutife id)Ie)))jtie ben legten ber 
groj^cn Siegcftü'^tc ind uni) ri>irte feie 
iveiftblauen oonnenfc^ü^r 
i^errte an ben Reiben fc^mer be^Kuftfn ft^of-
fern, bic fie toum au troflcn mmodfte. ?In 
bcv (Marientür Wieb ^utttt no«^ einmal fte* 
T)eH nnb faij nad) bcm friebll^ .^eim 
riif!. ^PicUcidiit fam imiu nnebcr einmol frier 
her. (!?j! mar gut, iba^ 9(Ii6crt Me .^e^je nid^t 
nr.iAumad^cn Brauchte, ^r>r 'iUfonn mfit^be 
fid>cv eine 3Uii>crIäffige 'JBwrterin für i^n en« 
gagieren. unfe eS i^m an n)iclf)tä f(*^[en lai«» 
fen. CFS it>ar ja bwb fein (^iniiigor, auf ben 

»t[«I,^ mar. 
01 e liefen mebr ctH fie gingen ben ge* 

iniT,icr<tn Tamm fyiirab. 9?tcnmn<» begegnete 
ifineu. 'Jfber auf "btr breiten Slrnfie. ^te inS 

innere 4H!p fianbes jfrfjrte, lal) mau Äato» 
ttKtnen. bic im ©tauib i)crfd>n)aii6en. Sic 
jangfcilcn gaibeu etnnnö Sd>a(t<>n, uu4> ber 
fflinb ber uom 'in?affer fieraufftri^, fpenbete 
Slüljlung. ijBantjc ft^Ieppte bie beiiben 
fer, mä'l^rcni» ?)nug fii mit oTfetW Ä'Wn* 
fram 5ci[aftet iKitlc. 

^utta faf) au^ einem geftidteu eine 
fleine ÜBuib^^O'^itiur r>craiudfc^uen, uttb al^ 
biefe ma^renb bc*j cili^'n Saufe# p ©oben 
rt>nte, bob fie fic U'Uf unib natjm fie in ben 
'Jlrm. 

"Der \tnfeu mimmelite oon Sd^iffetJL 
fie Ingon afle ftiff. ^nUa bef<^nDr 2i^ntie, 
^u i>criudictT, eine ^^fc^unfc ju befotitmen. 
*i;ad"i einer l|a.t&en Stuitbe fam ber Wclreiie 
juriirf, bnö (Mefld)t Dcrfefult. 6cn Hauen ffit« 
tel .u'rriffen, oljnc ."^ut, ba^ büinte ,^aar 
tropfenb alö ^a6c er ein unfreimiHigc^ 'öaib 
<tcnontmen. — Cfr &öttc ttld)t»5 fiiiiSgCTid^let. 

^utla«; iie-jinwlfetted RTofteit mtb&rcnib, 
öi'rtciMgtc er ^id^: „Mntaufenb :Did)iin!cn 
unto ^am^jcn« fielen auf fcem — unib 
•;Vtfd}erlfi^nc unt» ."^Kiniberd&ppf? — aber ber 
.r^flfen ift gefiJcrrt. 9?air i>pn l^crlffufi auf" 
n^ftrts fotm m<wt ffli^wt.* 

..Dann ben ^erlflnft aufiiKtri«!" 
^D(tnifl ftonib ^e eine ,^er,5iairfte aWumie. 

„"iWad) Xcebiftrilt". fti<}^ fii- Ijcruor, uJiib 
ta nalhn 6en SJorfditan niif. üßlellei^fiit trof 
man utttem>eg^ mit ^ctll ,<?Dnfuil unib feiitcr 

i^uföntmen. SOf^ixTridi oud), fi(^ tiom 
XeeWftrift an^ ein Seg criniei, ber 3tudfid)t 
bot, tro^bent nad> ^ViHiiioia ^u fonimen. 

Sfflontfe lief nocf> ciiriual fort, ^öic ©oiinc 
ftorf). bie iTRciSfeltber flrPmlen eine nrnTtrÄn* 

litf^; mc Me ^^lA-b^oftatue im 
%Tm, fflfe mjf öem ^mm umb lehnte b«u 
Ko<^f' m feen Stamm eint'« ijfelgeiubaumeö. 
m uitb A« Me 2i»>pcn mit bcm 
©^id^I i^teö SWiiwbc». Sic »t)«r am ^8et« 

tiurltien, 
?llö gtu'bcrfcfyliftiie nerner>m'bat mutsbeu, 

lief fie ?)öiig uoran i»en Damm l)inuntcr. 
^l>ie Dfc^unfe glitt 4>id)t anö Ufer. Santle 
fem an fianib ntrU »imr mieber ber alte, I>e-
frvttneite 95aniio, alä bcu fie il)n immer 
rannte. (5r fci^*evtc fie auf, ,^u nehmen, 
nwctetc, bis andy ?)ai»g eingeftiegen nxir, 
un4> ftvrgbc fid) ibaun um bic llntcrÖrin?guu-g 
6er bciben ff^ktfet. 

^utta fn[) il^n an, nlo er mit einer tielou 
»ern^igunq an feen ^la^ fam, auf bemjie 
^ufammcTtigefauert fafc. wSÄiffiil nun in Si» 
c^rljcit — unto ferliefen." 

„3:a", fagte fie baufbar. fal), txife et nü^ 
martenib ftc^nblicb, unib erl)i>b fid). 

„^i^^ ^t taufenb Tapf§ gcforbert". 
ftiiflte er il)r. 3ie «»r iL> miiibc umb laum 
iiiel)r fftbifl. Haren ISipbanfen ,vi fnt' 
fen. 

ift 'ülUvpuV" fragte jic ialleub. 
„IJcr 2>fd)unte." 
„:j^ft er mit an ^ÖMb?" 

— 9Ä«II ftd) uitb Wc Seinen aud) m 
Si'ierbeit bringen. 'iWifjul l)üt ;^cii sn be^-
ja^ien, wir in Sd)ttDt)d)au finb." 

Sie'nidte, Uettcrte in bie Mine hinab, 
fam UDd^ einmal ttad) i.>l)en unib lief^ fid) in 
f^nen fnlleii, nvar ju I)cifi, um un* 
ten auch eine 'iWinute Sd)taf finden .^u 
löttnen. 9llö ?)ang fic fragen molltc, ob fie 
Xee bereiten foHle. befam fie feine ^(nlmort 
me&r. 

* • * 

^n Sd)angl)ixi gtül)tcn jsic Steine unb 
ber ^JlfV^alt rann bid u>ic Siip^je. Taö mar 
bie Bci^ iber taum ein Seiner fid) inner:« 
TKi'Iib bcji Stabtgebieteö auffielt. ^>er fonnfe, 
flüd^tete in baä Scenige^net be? Tai4>n. 'ijln» 
geneb'm u>or e§ aud> b^ori nidit. VlDcr mnn 
t)ermDd)te n>enigftcn3 .^u atmen nnib u^nr 
nid>i gcjmungen, 5er)nntoI bcS Inge«? ^aö 
,^cmib inedrfeln. 
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